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BERICII'F UBER DAS SYhIPOSIUhl "CIIIRONOhII1)E~LARVc;N UND IIIIZE 

BED~UTUNG ALS EINE DER \VICIiTIGSTM NAItRUNGSKOLIPONENTM 

UNTER DEN \VIRIIELLOSEN" 

Zusammengestellt und übersetzt von 

N.J. SOKOLOWA, O.S. ZIYEIUIVA, A.S. KONSTi\NTINO\Y 

Das Symposium fand im Rahmen des Kongresses der lfydrobiologischen Ge- 
sellschaft der Sowjetun.~n 1965 statt. Während der Tagung wurden 19 Vor- 
träge gehalten. Die erste Sitzung war der Chironomidensystematik und -mor- 
phologie gewidmet und wurde mit einem ~bersichtsvortrag von A.I. SCHILOWA 
"Die gegenwärtige Lage in der Chironomidensystematik" eröffnet: 

Trotz einer Fülle von Veröffentlichungen ist die Chironomidensyete- 
matik noch in wesentlichen Punkten ungeklärt. Ein einheitlicher Cattungs- 
begriff fehlt, ebenso ein übersichtliches Werk zur Bestimmung der Arten. 
Somit ist die Bestimmung vieler Arten schon für den Fachmann schwierig, 
für Außenstehende jedoch fast unmöglich. 

Diese Situation hat mehrere Ursachen. Eine davon ist die Tatsache, 
daß etwa 50 Jahre lang die Jugendstadien von Mydrobiologen, d.h. von Oko- 
logen, bearbeitet wurden, während das Imaginalstadium von Dipteren-Syste- 
matikern ubernommen wurde, die meist auch die neuen Arten beschrieben. 
Eine weitere Ursache liegt in der ungenügenden Beschreibung der Arten nach 
Trockenmaterial. Färbungsmerkmale wurden überbewertet, andere hlerkmale von 
grober taxonomischer Bedeutung dabei nicht berücksichtigt. 

Die bedeutendsten Imaginalsystematiker dieser Zeit waren F.W. EDWXRDS 
mit der bekannten Monographie britischer Chironomiden, J.J. KIEFFER, der 
Hunderte europäischer Arten und zahlreiche Gattungen beschrieben hat und; 
M. GOETGIIEBUER, dem wir unter anderem die Bearbeitung der palaearktischen 
Chironomiden im Handbuch von LINDNER verdanken. Die Benützung der Bestim- 
mungstabellen ist jedoch mitunter recht schwierig, da die Differential- 
diagnosen einiger Arten unvollständig sind und Abbildungen fehlen. 

hiit den Jugendstadien befaßten sich Hydrobiologen. Larven und Puppen 
wurden von ihnen zum Teil nach hlerkmalen ohne artspezifische Bedeutung be- 
schrieben. Bis heute wird der Grobteil der Arten nicht nach den Jugend- 
Stadien unterschieden. Daher ist es auch nicht verwunderlich, daU die von 
den Hydrobiologen (Thienernann und Schule) geschaffene Klassifizierung der 
Larven und Puppen nicht mit derjenigen der Imaginalsystematiker überein- 
stimmt. 

In der Literatur wurde des öfteren die Frage einer Systematisierung 
holometaboler Insekten erörtert. Es steht auRer Zweifel, daß ein natür- 
liches System auf Grund der hlerkmale aller Lletamorphosestadien aufgebaut 
werden sollte. Die Art in ihrer idealen Form sollte ebenfalls in allen drei 
Stadien beschrieben werden. Art- und Cattungsunterschiede können dabei in 
den verschiedenen Stadien recht verschieden sein. In einigen Fällen gibt 
gerade die Kenntnis der Jugendstadien wertvolle Hinweise auf die systema- 
tische Stellung der Art. 

Gewöhnlich besitzen die Jugendstadien gute Gattungs- oder Cruppen- 
merkmale, sind aber nicht bis zur Art bestimmbar. Deshalb sollte man für 
exakte Artbestimmung den ganzen Lebenszyklus der betreffenden Form ver- 
folgen, an besten vom Ei oder mindestens vom 4. Larvenstadium bis zur 
Imago, Gute Ergebnisse erzielt man bei der Untersuchung schlüpfreifer 
Puppen, bei denen die voll entwickelten d Genitalien der Imago durchscheinen. 



Iiier kann die ~r't bestimmt werden. Oft bleibt an der Puppe die Larvenexuvie 
hängen, so dai3 alle drei Entwicklungsstadien koordiniert sind. Dialogische 
Fakten ergänzen oft die morphologischen hlerkmale. Daher ist auch das Studium 
der Biologie der Chironomiden für die Systematiker äußerst nützlich. AuUer- 
dem sollte die Beschreibung der Jugendstadien und der Imago von Fachleuten 
vorgenommen werden, die genügende Autorität in der Systematik der betref- 
fenden Gruppe besitzen. Die Benennungen der Arten sollten unbedingt unter 
Berücksichtigung der binären Nomenklatur erfolgen. Neue Arten sollten nicht 
ohne Hinweis auf die Gattung beschrieben vierden. 

Unter Berücksichtigung der erwiihnten Bedingungen bearbeiteten L. BRUNDIN 
und E.J. FInKAU die Subfamilien Orthocladiinae und Tanypodinae so, daU 
dies den Forderungen der gegei~wärtigen~Systematik entspricht. Diese Spe- 
zialisten, wie auch A.A. TSCIIERNOWSKY , F. PAGAST, K. STHENZKE, N.S. KA- 
LUGINA, A.A. LINE\VITSCH und andere klärten die systematische Stellung vie- 
ler Arten und größerer taxonomischer Gruppen. Eine große Zahl von Arten, 
die in der Monographie GOETGIiEIjUERs angeführt werden, wurden von diesen 
Autoren synonymisiert. Die von URUNDIN und FITTKAU gegebene Einteilung der 
Arten nach Gattungen und Subfamilien unterscheidet sich wesentlich von der- 
jenigen ED\YAiIDS ' und GOETGiIEBUERs. 

Wenn man die neueren taxonomischen Forschungen in der Familie Chirono- 
midae berücksichtigt, vergrößert sich die Zahl der nominellen Arten fast 
um das Doppelte, die Zahl der Subfamilien aber sinkt von 7 auf 4. 

Die Chironomidensytematik verläßt gegenwärtig das Anfangsstadium der 
Inventarisierung der Arten. Vor den Fachsystematikern steht nun die Auf- 
gabe der Neubeschreibung schon bekannter Arten unter Berücksichtigung 
aller Entwicklungsstadien, ferner eine auf dieser Grundlage vorgenommene 
Revision der Arten und höherer Taxa. 

hian sollte auf die Beschreibung neuer Arten ausschließlich nach Larven 
völlig verzichten. Gegenwärtig kennt man etwa 2000 Chironomidenarten nach 
Imagines. Nur etwa 350 Larvenformen sind bekannt; wenn jeder Larvenform 
auch 3 ImaginaLarten entsprechen sollten, so bleiben doch noch die Larven 
von 1000 Arten unbekannt. Daher kann man a priori fordern, da13 die hlehr- 
zahl "neuer" Arten, die auf Grund von Larven beschrieben werden, in Wirk- 
lichkeit bereits im Adultstadium beschrieben sind. 

Zur Klärung des Systems ist vor allem eine sorgfältige Revision der 
alten Arten notwendig. Schlecht beschriebene Arten ohne erhaltene Typen 
sollten als "nomina nuda" betrachtet werden. Dies wird für zukünftige Ar- 
beiten eine große Erleichterung sein. 

A.S. KONST,\NTINO\V schlägt in seinem Beitrag "Strukturbesonderheiten 
der Speicheldrüsen und ihrer Chromosomen als Artnierkmale bei Chironomiden" 
vor, zur Artdiagnostik nicht nur morphologische, sondern auch anatomische 
bierkmale zu berücksichtigen. Besonders aussichtsreich können in dieser 
Beziehung die vergleichend anatomischen und cytologischen Untersuchungen 
der larvalen Speicheldrüsen sein. 

Die Speicheldrüsen der Chironomidenlarven sind relativ groß und laisen 
sich leicht präparieren. Alle ihre anatomischen Uesonderheiten, die für 
die Systematik wichtig erscheinen, sind an Totalpräparaten bei geringer 
VergröRerung ohne jegliche vorherige Bearbeitung der Präparate gut sicht- 
bar. Die Drüsen lassen sich aus formalinfixierten Larven entnehmen. 

Die paarigen Speicheldrüsen der Chirononiidenlarven liegen seitlich 
des Ösophagus im 2. und 3,  Thoraxsegment. Jede der Drüsen ist mehr oder 
weniger langgestreckt und in Längsachse des Körpers ausgerichtet. Ihre 
dem Osophagus angelegten Innexiseiten sind etwas konkav, die Außenseiten 
aber konvex. Die Frontalfläche der Drüse ist ungefälir vertikal, parallel 
zur Saggitalfläche der Larve ausgerichtet. Von den Vorderteilen der Drü- 
sen nach innen zu gehen Ausführgänge, die sich bald in einen unpaarigen 
Ausführgang vereinigen, der sich in ein spaltartiges Loch zwischen der 
Innenseite des Submentums und der unteren Fläche des Ilypopharynx öffnet. 

Die erstaunliche Mannigfaltigkeit im Bau der Speicheldrüsen der 
Chironomidenlarven eröffnet neue Perspektiven in der Artdiagnostik. Als 

K)~n der Sowjetunion trat als Pionier der Komplexforschung der Gruppe 
A. A. TSClIERNO\VSKY auf. Sein frühzeitiger Tod ( 1942) unterbrach leider 
diese fruchtbare Arbeit. Nach seinem Tode konnte nur sein nicht ganz ab- 
geschlossenes ~estimmungswerk der Chironomidenlarven publiziert werden, 
während der zweite Teil der hlonographie, die Bestimmungstabellen für 
Imagines, nur als Konzept hinterblieb. 



s i c h e r e s  d i a g n o s t i s c h e s  Merkmal s i n d  vor  a l l em d i e  äußeren Konturen d e r  
Spe iche ld rüsen  und d i e  von Riesensekretionszel lengebildeteni \ luster anzu- 
sehen. I h r e n  äußeren Konturen nach können d i e  Drüsen s t a r k  v e r l ' i n g e r t ,  
herzförmig,  rund, knospenar t ig  und anders  s e i n ,  wobei f ü r  a l l e  Exemplare 
e i n e r  A r t  - unabhängig von ihrem A l t e r  - d i e  Drüsenform g l e i c h  b l e i b t .  

Die S e k r e t i o n s z e l l e n  können e i n e n  Saum i n  Form e i n e r  Z e l l s c h n u r  b i l -  
den, d e r  d i e  Drüse a n  d e r  P e r i p h e r i e  umrandet. S i e  können auch i n  e i n e r  
Reihe a n  d e r  h ied ian l in ie  d e r  Drüse l i e g e n ,  s i c h  i m  Zentrum d e r s e l b e n  be- 
f i n d e n  oder  auch e i n e  andere  Form d e r  Gruppierung haben. I n  jedem F a l l  
aber  ist d i e  Form f ü r  jede e i n z e l n e  A r t  ä u u e r s t  c h a r a k t e r i s t i s c h .  Die von 
S e k r e t i o n s z e l l e n  g e b i l d e t e  F i g u r  is t  d e u t l i c h  a n  ungefä rb ten  To ta lp rä -  
p a r a t e n  u n t e r  g e r i n g e r  mikroskopischer  VergröBerung s i c h t b a r ,  i s t  b e i  
Ind iv iduen  verschiedenen A l t e r s  k o n s t a n t  und kann a l s  z u v e r l ä s s i g s t e s  
Artmerkmal ausgenü tz t  werden. I n  F ä l l e n  von Asymmetrie i m  Bau d e r  r e c h t e n  
und l i n k e n  Drüse e r h ö h t  s i c h  d i e  Bedeutung d e r  S e k r e t i o n s z e l l e n f i g u r  
f ü r  d i e  A r t d i a g n o s t i k ,  da  i n  j e d e r  d e r  Drüsen d i e  Konf igura t ion  d e r  Se- 
k r e t i o n s z e l l e n  a r t c h a r a k t e r i s t i s c h  ist. 

Bei e i n i g e n  Larven, etwa b e i  V e r t r e t e r n  von C2'yp$ochiyoeomvg, 
f i n d e t  man u n t e r  den R i e s e n s e k r e t i o n s z e l l e n  noch besonders  große,  d i e  
j e w e i l s  e i n e  s p e z i f i s c h e  L o k a l i s a t i o n  haben. Die Ordnung und Zahl d i e s e r  
"Superm-l i iesenzel len s i n d  so c h a r a k t e r i s t i s c h ,  daM d i e s  a l l e i n  z u r  e in -  
wandfreien Artbestimmung d e r  Larven genügt.  D i e  R i e s e n s e k r e t i o n s z e l l e n  
d e r  Spe iche ld rüsen  von Chironomiden e n t s t e h e n  b e i  endomitot ischen Tei- 
l u n g s s c h r i t t e n .  S i e  b e s i t z e n  r i e s i g e  po ly tene  Chromosomen, d i e  g u t  auf m i t  
Karmin g e f ä r b t e n  Quetschpräparaten b e i  g e r i n g e r  Vergrößerung zu sehen 
s ind .  E s  ist noch hinzuzufügen, daß man d a s  A l t e r  d e r  T i e r e  n i c h t  aufier 
a c h t  l a s s e n  d a r f ,  wenn man Angaben über  Form und Bau von Chironomiden- 
l a r v e n  f ü r  d i e  Sys ten ta t i s i e rung  verwendet. Während der  Entwicklung d e r  
Larvens tad ien  kann s i c h  das  Aussehen d e r  Chromosomen w e s e n t l i c h  ändern 
(KIKINADSE und FILATOWA). Dieser  Umstand kann e i n e n  n i c h t  genügend e r fah-  
renen Forscher  i r r e f ü h r e n .  

T.N. KURASIIO\VSKr\JA widmete i k e n  Vor t rag  Fragen d e r  S t ruk tu rbeson-  
d e r h e i t e n  des  Darms und d e r  Spe iche ld rüsen  von Chironomidenlarven, sowie 
de ren  Beziehungen z u r  sys temat i schen  S t e l l u n g  d e r  Arten und ihrem Nah- 
rungserwerb. Die Verdauungsorgane wurden sowohl b e i  f r i schem als auch 
b e i  f i x i e r t e m  h l a t e r i a l  un te r such t .  I m  Ganzen wurden 32 Arten b e a r b e i t e t ,  
d i e  zu den d r e i  Subfamil ien O r t h o c l a d i i n a e ,  Tanypodinae und Chironominae 
gehören. 

J e d e  Subfämi l i e  h a t  c h a r a k t e r i s t i s c h e  Unterscheidungsmerkßale b e i  
d e r  Darmstruktur ,  beim Längenver l iä l tn is  von Vorder- zu hl i t te ldorm und beim 
Bau des  K a r d i n a l t e i l s .  

Bei den O r t h o c l a d i i n a e  r a g t  d e r  kurze  ge rade  dsophaqus,  d e r  b i s  
zur  h l i t t e  d e s  d r i t t e n  Segments r e i c h t ,  i m  K a r d i n a l t e i l  we i t  h i n e i n  i n  
den hl i t te ldarm.  Der Kard ina l sack  b e s t e h t  a u s  dem Hals und den Keno-Zellen, 
d i e  d i e  p e r i t r o p h i s c h e  Membran produzieren.  Die Keno-Zellen haben e i n  
b r e i t e s  Hhabdorium, d a s  manchmal ü b e r  d i e  H ä l f t e  d e r  Zel lhöhe e r r e i c h t .  
Der B l u t s i n u s ,  d e r  s i c h  zwischen dem hineinragenden Darmtei l  und dem Kar- 
d i n a l s a c k  b e f i n d e t ,  ist g u t  e n t w i c k e l t .  Der hl i t te ldarm r e i c h t  f a s t  b i s  i n  
d i e  Höhe d e s  9. Segments, nimmt a l s o  d i e  Länge von mehr a l s  s e c h s  Seg- 
menten e in .  

Bei den Tanypodinae b e s t e h t  d e r  Vorderdarm a u s  einem kurzen Ösophagus 
und dem Kropf. I m  K a r d i n a l t e i l  ist d a s  lf inausragen d e s  Varderdarms ger ing.  
Die Zone d e r  Keno-Zellen und d e r  Hals  s i n d  v e r k ü r z t .  Der n l u t s i n u s  i s t  
n i c h t  e n t w i c k e l t .  H i n t e r  dem K a r d i n a l t e i l  be f inden  s i c h  d r e i  b i s  v i e r  
Reihen 24Op l a n g e r  und 30p b r e i t e r  R iesenze l l en .  J e d e  Z e l l e  t r a g t  e i n e n  
f i n g e r a r t i p n  Auswuchs, d e r  i n  d i e  Leibeshöhle  h i n e i n r a g t .  Z e l l e n  d i e s e r  
Art f i n d e t  man nur b e i  den Tanypodinae. Dem Bau nach s i n d  s i e  o f f e n s i c h t -  
l i c h  d r ü s e n a r t i g .  H i n t e r  den Z e l l e n  m i t  f i n g e r a r t i g e n  Auswüchsen l i e g t  
d e r  S p h i n k t e r ,  d e r  den Durchgang d e r  Nahrung v e r h i n d e r t .  Der hl i t te ldarm 
i s t  k ü r z e r  als 5 Segmente. 

Bei den Larven von Chironominae (mi t  Ausnahme d e r  räuber i sch_- leben-  
den Arten d e r  Gat tung CF~$~~QIF~Q~I~~I) b e f i n d e t  s i c h  d e r  ge rade  Oso- 
phagus i n  den Brustsegmenten und r a g t  t i e f  i n  den hl i t te ldarm h i n e i n .  
Zwischen d e r  Zone d e r  Keno-Zellen und dem l i a l s  l i e g t  d i e  Zone d e r  Blind- 
auswüchse, d i e  nur  den Chironominaelarven e i g e n  ist. Die d i e  Bl indaus-  
wüchse b i ldenden  Z e l l e n  s i n d  o f f e n s i c h t l i c h  d r ü s e n a r t i g .  

Bei den C r y p t ~ c h i r e ~ e ~ y ~ - ~ t e n  i s t  d e r  Vorderdarm etwa h a l b  s o  l a n g  
wie d e r  gesamte Darmtraktus und v e r b r e i t e r t  s i c h  i n  d e r  Höhe d e s  I. Ab- 
dominalsegments i n  e i n e n  großen I<ropf. Das h i n t e r e  Ende d e s  Ösophagus 
r a g t  t i e f  i n  den K a r d i n a l t e i l  h i n e i n  und b i l d e t , d a n k  s t a r k  e n t w i c k e l t e r  



Ring~nuskulatur,  e inen Sphinkter .  Der Ulu t s inus  i s t  gergumig. Der Kardinal-  
sack  bes te l l t  aus  d e r  Iieno-Zellenzone und dem 1Ials. Die Iceno-Zellenzone 
i s t  v i e l  b r e i t e r  als b e i  den anderen Chironominae und hängt  über  den 
l ia ls  h inaus ,  indem s i e  e i n e  k l e i n e  F a l t e  b i l d e t .  Die Iieno-Zellen s i n d  
m i t  eineni Itiiabdorium versehen ,  d a s  e i n  Dri t te l  Zel lhöhe e r r e i c h t .  Der 
ganze hl i t te ldarm ist n i i t  2 Segmentlängen s e h r  kurz.  

Auch d e r  Bau d e r  Spe iche ld rüse  i s t  f ü r  j ede  Subfani i l ie  c h a r a k t e r i s -  
t i s c h .  I3s g i b t  zwei Typen. dntweder s i n d  e s  Heutelchen, de ren  Wände durch 
d i c h t  ane inander l i egende  E p i t h e l z e l l e n  g e b i l d e t  werden und deren  iiohlrauni 
das S e k r e t  e n t h ä l t  ( O r t h o c l a d i i n a e  und Tnnypodinae ) , oder  a b e r  P l ä t t c h e n  
von d e r  Dicke e i n e r  Drüsenzel le .  Die Ze l l en  s i n d  an den s e i t l i c h e n  Rän- 
dern d e r  Drüse angeordnet.  D a s  oben und u n t e n  von e i n e r  Zellmembran m i t  
dünner Protoplasmaschicht  begrenz te  Drüsenlumen i s t  m i t  S e k r e t  b e n e t z t .  

Bei  den O r t h o c l a d i i n a e  s i n d  d i e  r e c h t e  und d i e  l i n k e  Drüse an Grös- 
s e  und Form s e h r  verschieden.  i3eide be f inden  s i c h  über  dem Osophagus. 

Bei den Tanypodinae s i n d  d i e  Drüsen syminetrisch, gerundet  und l i e -  
gen b e i d s e i t s  des  Osophagus. 

Bei den Chirononiinae s i n d  d i e  Spe iche ld rüsen  asymmetrisch, m i t  schau- 
f e l a r t i g e n  Aussviichsen bestanden und s e t z e n  s i c h  i n  d e r  Regel a u s  g l e i c h e n  
Z e l l e n  zusamnien. 

Be i  den Cryptochironomus-Arten s i n d  d i e  Drüsen e b e n f a l l s  asynimetrisch, 
a b e r  d i e  s i e  6?1dGfii3Gii-Z&iiGii s i n d  e i n d e u t i g  dimorph. 

I n  a l l e n  u n t e r s u c h t e n  Drüsen wurdenl-'roteasenfestgestellt,  was f ü r  
d i e  Mitwirkung d e r  Spe iche ld rüsen  an d e r  Verdauung s p r i c h t .  Man s o l l t e  da- 
h e r  d i e  Besckireibung des  Verdauungssystems d e r  Chironominae zusammen m i t  
d e r  Beschreibung d e r  Spe iche ld rüsen  geben. 

Nicht nur d i e  sys temat i sche  S t e l l u n g  d e r  Larve,  sondern auch d i e  Le- 
bensweise (~ahrungskomponenten)  b e e i n f l u s s e n  den Bau des  Darms. So haben 
d i e  r ä u b e r i s c h  lebenden Tanypodinenlarven e inen  g u t  e n t w i c k e l t e n  Kropf, 
e i n  r e l a t i v  l a n g e s  Stomodaeum und e i n  kurzes  blesenteron, zwischen ihnen  
l i e g t  d e r  Sph ink te r .  

Die Tanypodinaelarven s i n d  a k t i v e  Raubt iere .  Es ge lang ,  den Prozeß 
d e s  Verschl ingens  und Verdauens a n d e r e r  Larven zu beobachten. Die k l e i n e r e n  
Larven werden i n  t o t o  verschlungen. I m  Kropf wird d i e  IIaemolyinphe ausge- 
p r e Q t  (wenn e i n e  Larve r u i t  r o t e r  IIaeniolymphe g e f r e s s e n  wird,  s i e h t  man 
d i e s e n  Vorgang s e h r  g u t  u n t e r  dem hlikrosltop), d i e  r a s c h  i n  den hl i t te ldorm 
a b f l i e ß t .  Die  C h i t i n t e i l e  b l e i b e n  e i n e n  Tag oder  l ä n g e r  i m  Kropf und wer- 
den i n  d e r  Regel ausgewürgt. Große Larven, etwa i n  d e r  GröDe d e s  Räubers, 
werden am Hinterende gepackt  und b i s  zu  den Thoraxsegmenten i n  den Oso- 
phagus gezogen. Dann wi rd  d i e  Beute i n  f a s t  d e r  ganzen Länge wieder aus- 
gewürgt. D i e s  w iederho l t  s i c h  e i n i g e  hiale. Der wiederho l te  Sch l ingak t  i s t  
wahrsche in l i ch  durch d i e  Notwendigkeit bed ing t ,  d a s  C h i t i n  durchzukneten 
und d i e  Nahrung m i t  S p e i c h e l  anzufeuchten.  Danach b e i ß t  d i e  Larve das  Ab- 
domen a b ,  Kopf und Thorax a b e r  werden n i c h t  g e f r e s s e n .  Die Euglenide 
TrctcheAcmmgg b l i e b  10 Tage i m  Kropf ( b i s  zum z u f ä l l i g e n  Eingehen d e r  
Larve]. Während d i e s e r  Z e i t  v e r ä n d e r t e  d e r  E i n z e l l e r  d i e  Form n i c h t ,  wurde 
nur  s t a r k  braun. I n  den hi i t te ldarm ge lang ten  n u r  e i n z e l n e  Exemplare von 
T~gcQ~~gmon~s. Die Desmidiacee wurde i m  Kropf fünf  Tage verdaut .  
Nur d i e  Hül le  b l i e b  übr ig .  Die Verdauungsfermente gelangen n i c h t  nur  von 
den Spe iche ld rüsen ,  sondern auch vom hl i t te ldarm durch R ü c k p e r i s t a l t i k  i n  
den Kropf. 

I m  Kropf von C r ~ $ c c h ~ r ~ ~ c ~ p s - A r t e n  f i n d e t  man Res te  g e f r e s s e n e r  Ol i -  
gochäten ( ~ h ä t a e ) .  FUr d i e  Raubt ie re  ist somit  d a s  Behal ten de r  Nahrung 
und d i e  t e i l w e i s e  Verdauung i m  Kropf c h a r a k t e r i s t i s c h .  

Die m i t  Cr-p~gchi~ogopg~ verwandte A r t  P~t--chirox~nn~~-yn$i~ f ü h r t  
e i n e  andere  Lebensweise. S i e  bau t  Gehäuse und n a h r t  s i c h  von Algen und is t  
damit den Detr i tophagen d e r  Subfami l i e  Chironominae ähnl ich.  Bei i h r  be- 
s t e h e n  d i e  Spe iche ld rüsen  aus  g l e i c h  großen Ze l l en .  Der K a r d i n a l t e i l  be- 
s i t z t  w i e  b e i  CQ&2.1o@omns b l i n d e  Auswüchse, a b e r  d i e  Krone i s t  bedeutend 
k l e i n e r .  Die S p e i s e r ö h r e  v e r b r e i t e r t  s i c h  i n  e i n e n  k l e i n e n  Kropf. 

Für  a l l e  Detr i tophagen is t  c h a r a k t e r i s t i s c h ,  daß d i e  Nahrung den Darm 
ohne Verzögerung p a s s i e r t .  Es ist daher  unumgänglich, d i e  Ernährungsweise 
d e r  Larven zu be rücks ich t igen ,  wenn m a n  den Uau des Darms a l s  sys temat i -  
sches  Merkmal werten w i l l .  

Der Vort rag von W.J. PANI(RAT0;VA "Zur Frage d e r  Evo lu t ion  d e r  Chirono- 
miden" r i e f  r e g s t e s  I n t e r e s s e  hervor .  Die l iedner in  t e i l t e  d i e  Fami l i e  d e r  
Chironomiden i n  f ü n f  Subfamil ien e i n :  Podonominae, Tanypodinae, Diamesinae, 
O r t h o c l a d i i n a e ,  Chironominae. 

Vergleichend-morphologische und ökologisch-physiologische Untersuchungen 



an  den J u ~ e n d s t a d i e n ,  v o r  a l l e m  den I.ürven, w i e  auch  i h r e  V e r t e i l u n g  ü b e r  
v e r s c l i i e d e n s t e  H a b i t a t e ,  l a s s e n  au f  f o l g e n d e  C h a r a k t e r i s t i k a  e i n e s  Larven- 
Ur types  s c h l i e ß e n :  

1) k l e i n e  Körpergröße  
2) mäfiig e n t w i c k e l t e  Pseudopodien ,  p r ä a n a l e  ß o r s t e n p i n s e l  und d e r e n  

Socke l  
3)  schwach e n t w i c k e l t e  P a r a l a b i a l p l a t t e n  ohne S t r e i f u n g  
4)  r e l a t i v  k u r z e s  e r s t e s  G l i e d  d e r  f ü n f g l i e d r i g e n  Antenne 
5) e i n e  ä u ß e r s t  g e r i n g e  und e i n f a c h e  Bewaffnung d e s  Labrums, d e s  

Epipharynx (Feh len  von Kämaien, e i n f a c h e  B o r s t e n )  und d e r  Mandi- 
b e l n  ( F e h l e n  d e r  I n n e n b o r s t e  und d e r  H a a r b ü r s t e  am Zahnrand) 

6)  e i n  n i i t  S i c h e r h e i t  g e s c h l o s s e n e s  Tracheensys tem 
7) o x y p h i l e  Lebensweise ,  Feh len  von IIämoglobin i m  13lut 
8) Bcnthopliagie als Nahrungstyp 
9) Leben i n  k a l t e n  Q u e l l e n ,  d i e  d a s  u r s p r ü n g l i c h e  G l i e d  i n  d e r  Gene- 

sis d e r  \Vasseransammlungen s i n d  
10) Feii len von t r a n s p o r t a b l e n  Gehäusen. 
F ü r  den p r i m i t i v s t e n  Puppentypus  ist  d a s  Vorhandensein  von s a c k a r -  

t l g e n  Atmungsorganen ( P r o t h o r a k a l h ö r n e r n )  m i t  o f f e n e n  St igmen c h a r a k t e -  
r i s t i s c h .  

Am p r i m i t i v s t e n  und dem Urtypus  nahes t ehend  s i n d  d i e  Larven d e r  mei- 
s t e n  V e r t r e t e r  d e r  S u b f a m i l i e  O r t h o c l a d i i n a e ,  d i e  massenha f t  k a l t e  Q u e l l e n  
und Dache bewohnen. 

D i e  S u b f a m i l i e n  Podonominae und Tanypodinae stammen von einem gemein- 
samen Vorfahren  ab. D i e  Larven d e r  Podonominae s t e h e n  morphologisch  den 
O r t h o c l a d i i n a e  s e h r  nahe. S i e  u n t e r s c h e i d e n  s i c h  von d i e s e n  n u r  du rch  d a s  
Fehlen  o d e r  d i e  s e h r  schwache Entwicklung d e r  Prämandibeln .  I h r e  Puppen 
s t e h e n  den Tanypodinae am nächs t en .  Die  Atmungsorgane b e i d e r  Gruppen 
haben e i n e  S i e b p l a t t e ,  d i e  a n  d i e  St igmen e i n i g e r  a n d e r e r  D i p t e r e n  e r i n -  
n e r t .  D i e  Larven d e r  Podonominae b l i e b e n  k ä l t e l i e b e n d ,  wäh l t en  a b e r  a l s  
H a b i t a t  n u r  d a s  hloos d e r  Q u e l l e n  und Sümpfe. D i e  Tanypodinenlarven g ingen  
i n  i h r e r  Entwicklung w e i t e r .  L i n i g e  Ar t en  bewohnen auch d a s  hloos, d i e  
me i s t en  a b e r  l e b e n  sowohl i n  s t ä n d i g  k a l t e n ,  a l s  auch  i n  s t a r k  durch- 
wärmten i3iotopen s t e h e n d e r  und f l i e b e n d e r  Gewasser. S i e  s i n d  a l l e  s p e z i -  
a l i s i e r t e  Raub t i e re .  I h r e  Btorphologie, besonde r s  d i e  d e r  K o p f t e i l e ,  u n t e r -  
s c h e i d e t  s i c h  s c h ü r f  von d e r  h iorphologie  d e r  Larven a n d e r e r  Subfami l i en .  

Von den O r t h o c l a d i i n a e  t r e n n t e  s i c h  f r ü h  d i e  S u b f a m i l i e  I) ianiesinae 
ab und e n t w i c k e l t e  s i c h  s e l b s t ä n d i g  w e i t e r .  I h r e  Larven s i n d ,  wie  d i e  d e r  
Podonominae, k i i l t e l i e b e n d .  I h r e  h ö c h s t e  ~ n t w i c k l u n g  e r r e i c h e n  s i e  i n  
Q u e l l e n  und Bächen. I n  d e r  hlorpliologie von Larven und Puppen s t e h e n  s i e  
den O r t l i o c l a d i i n e n  am nächs t en .  D i e  Larven u n t e r s c h e i d e n  s i c h  von den  
l e t z t e r e n  durcli  s t ä r k e r e  Kntwicklung d e r  P a r a l a b i a l p l a t t e n  und ö f t e r s  
durch  e i n  r i n g a r t i g e s  d r i t t e s  Antennengl ied .  Un te r  i h n e n  s i n d  d i e  Larven 
d e r  Ga t tung  Q;~I!I%~+ am p r i m i t i v s t e n ,  d i e  vorwiegend i n  Q u e l l e n ,  Uüchen, 
i m  S e i c t i t t e i l  d e r  171üsse und i m  s t e i n i g e n  S e e n l i t o r a l  l eben .  

Am h O c l ~ s t e n t w i c k e l t e n  s i n d  d i e  Larven d e r  Chironominae ,  d i e  i n  gros-  
s e r  Z a h l  I i aup t sSch l i ch  s t c h e n d e ,  g u t  durchwärmte Sül~wasseransammlungen,  
welche s p ä t e r  e n t s t a n d e n  s i n d ,  bewohnen. S i e  haben a l l e  g u t  e n t w i c k e l t e  
g e s t r e i f t e  I ' a r a l a b i a l p l a t t e n ;  d i e  Debors tung d e s  Labrums und d i e  blandi- 
b e l s t r u k t u r  s i n d  k o m p l i z i e r t .  Fü r  d i e  Puppen d e r  Chironomini  s i n d  s t a r k  
v e r z w e i g t e  Atmungsorgane c h a r a k t e r i s t i s c h .  S i e  s i n d  p r i m i t i v e r  b e i  den 
T a n y t a r s i n i  und e r i n n e r n  h i e r  a n  d i e  O r t h o c l a d i i n a e .  Die  g l e i c h e  ph s i o -  
l o g i s c h e  Anpassung a n  s c h l e c h t e  Saue r s to f fbed ingungen  s t e l l t  a a s  AuFt re t en  
von Hämoglobin i m  B l u t  da r .  E i n e  w e i t e r e  Anpassung a n  s c h l e c h t e  S a u e r s t o f f -  
bedingungen i s t  d i e  F ä h i g k e i t  d e r  Larven,  i h r e  Gehäuse ü b e r  d i e  Schlamm- 
o b e r f l ä c h e  h i n a u s  zu ve , r längern .  Auf d i e s e  \ r e i s e  ge l angen  d i e  Larven i n  
s a u e r s t o f f r e i c h e r e  \Vasserschichten .  Die i m  bewegl ichen Sand d e r  F l ü s s e  
l ebenden  Larven e r h a l t e n  e i n e  wurmar t ige  K ö r p e r g e s t a l t ,  s t a r k e  h luskula tur ,  
s i n d  h a u p t s ä c h l i c h  R a u b t i e r e ,  und i h r e  hlundwerkzeuge und S inneso rgane  
s i n d  e n t s p r e c h e n d  v e r ä n d e r t .  Andere Larven p a ß t e n  s i c h  den Lebensbedingun- 
gen i n  faulendem Holz o d e r  i m  Gewebe d e r  U 'asserpf lanzen an. Die Ilaupt- 
menge d e r  A r t e n  d e r  S u b f a m i l i e  Chironominae l e b t  jedoch i m  Sediment  s t ehen-  
d e r  Süßwässer ,  s e l t e n  i n  s a l z h a l t i g e n  Gewässern. 

Neben p r i m i t i v e n  k a l t s t e n o t h e r m e n  Larven g i b t  es u n t e r  den  Ortho- 
c l a d i i n a e  e i n e  Ar tengruppe,  d i e  a n  IVasserpflanzen gebunden ist. Die g roße  
M a n n i g f a l t i g k e i t  d e r  O r t h o c l a d i i n e n l a r v e n  i n  Form und Lebensweise  ( l i m n i s c h ,  
mar in ,  t e r r e s t r i s c h )  v e r a n l a l l t  uns  anzunehmen, d a ß  s i e  d i e  gröl3te P l a s t i -  
z i t ä t  u n t e r  den S u b f a m i l i e n  d e r  Chironomiden b e s i t z e n .  Der augenb l i ck -  
l i c h e  S t a n d  d e r  K e n n t n i s s e  e r l a u b t  noch k e i n e  genaue Aussage ü b e r  d i e  



Beziehungen innerhalb dieser Subfamilie. Auch die Arbeit 
dRUNUINs, die der Systematik der Orthocladiinae gewidmet ist, enthält 
viele strittige Fragen. In einem wesentlichen Punkt weicht die Rednerin 
von BRUNDINS Auffassung ab: Die Oegradierung der Subfamilie iliamesinae zu 
einem Tribus. Der Ansicht von W. J. PANKlZAi'OlYA nach hat i3RUNi)IN jedoch 
recht, wenn er annimmt, daß die Orthocladiinae und ihre direkten Vorfah- 
ren den Zentralstamm in der Phylogenie der Chironomiden bilden. 

A.I. SCI1ILO:VA und N.S, KALUGINA berichteten über die Untersucliungs- 
ergebnisse an den hietamorphosestadien von Wyp$ocQt.rogQmgs (SCIIILOXA) 
und diy~$c$ggfiipgg (I<ALUGINA). 

Aus den Larven der Gruppe Cy,-ggfgc?gs entstellen sieben Arten von 
Imagines: cJcf$i$gg ICIEFF., gvppAi9.n~ MEIG., r~g$ya.!s KIEFF., ~ b ~ ~ p ~ ~ ~ s  
\VALK., rgdgkgl ICIIUS. , ~cg.+cjg~s BIiiIG. , crggsifoycgps GOETGiI.Voii den 
vier letztgenannten Arten werden die Jugendstadien zum ersten hial beschrie- 
ben. Alle Arten, mit Ausnahme von wgssr-f~r~~pg, der aus dem Transkaspi- 
schen Gebiet beschrieben und von A.I. SCBILOCVA und \\I. E. OSHEGOi,YrZ in Tad- 
schikistan aus dem Kairak-Kum-\Vasserbecken gesammelt wurde, sind in der 
Palaearktis stark vertreten. Die Verfasserin fand gute artdiagnostische 
klerkmale in den verschiedenen hletamorphosestadien der betreffenden Arten 
und gab eine Bestimmungstabelle. 

Die Nahrungsweise der Larven der dc?fg?$gg-Gruppe wird von versctiie- 
denen Verfassern unterschiedlich beurteilt. A. I. SCIIILO\VA gelang es, Gele- 
ge von yefiekgi und obrep&ggg zu finden und die Entwicklung von rgbg&ej 
bis zum zweiten Stadium, von c;rep$ans bis zum Puppenstadium zu verfolgen. 

Die ygc-kgi-Larven sind wirkliche Raubtiere. Sie bauen keine Gehäuse 
und ernähren sich im wesentlichen von Oligochäten. Die Art &rep$ang 
nimmt wohl gerne tierische Nahrung (~ligochäten) an, kann jecioch vol 1s tän- 
dig darauf verzichten und mit Pflanzennahrung (~lgen, Detritus) exis- 
tieren. Die Larven dieser Art beendeten die Lntwicklung vorwiegend niit 
\Vasserpflanzenfutter und lebten im Labor von Anfang Juli bis Ende Olcto- 
ber. 

Die Untersuchung des Darminhalts der in der Natur gesammelten Larven 
bestätigte die Laborbeobachtungen. Der Darm von rgdgkgi und pci$$gcigyg 
war hauptsächlich mit Oligochäten gefüllt, während der Darminhalt von 
obrepsgmg und s ~ p p ~ ~ c ~ g g  aus Algen und Detritus bestand und Oligochäten 
nicht festgestellt wurden. 

In fischführenden Satzteichen des hloskauer und Smolensker Gebietes 
wurden von N.S. IiALUGINA acht Glyptotendipesarten festgestellt. 

In den Sedimentproben finden sich gewöhnlich zwei Arten: pg~ipgs ED\Y. 
und barwipeg STAEG. Im Unterschied zu allen übrigen Arten leben sie im Schlamm 
und hauen Gehäuse ähnlich wie die s@'rgc~nwglarven, Der Unterschied in der 
Struktur dieser zwei Arten ist eingehend von N.S. ICALUGINA beschrieben 
worden. 

Die Larven von @nbgnii&g iVALK. ,yirifiig hIACQ., ygnc~nian!s EDlV. und 
fdi'coig KIZFF. sind typische minierende Formen. Sie minieren in frischen 
grünen Teilen von IVasserpflanzen. Die ersten drei Arten werden in %git- 
Sgyig, &cmn, Scirpgs, die vierte Art in den Ulättern von S$ygtgosgs ange- 
troffen. 

Es wurden auch die Artunterschiede an Larven dieser Gruppe gefunden. 
Die Bestimmungstabelle der Larven von G~yp;c~eg~~pxs wird veröffentlicht 
werden. 

Die von den Vortragenden erörterten Fragen riefen bei den Symposiums- 
teilnehmern lebhafte Diskussionen hervor. Es wurde auch der ivunsch geäus- 
sert, in der Kongreßresolution die Notwendigkeit der weiteren Ausarbeitung 
der Chironomidensystematik festzulegen. Die Ausbildung von Systematikern 
sollte in folgenden Amtern, wo es entsprechende Fachleute gibt, intensi- 
viert werden: Im Zoologischen Institut der Akademie der lYissenschaf ten der 
UdSSR, im Uiologischen Institut der Binnengewässer, an der hloskauer und 
Saratower Universität. dntsprechend dem Beschluß der Internationalen 
Nomenklaturkommission wurde obligatorisch angeordnet zu benennen: die 
Familie "Chironomidae" (nicht aber "Tendipedidae"), die Subfani%lie "Chiro- 
nominae" (nicht aber wTendipedinae"), und "Tanypodinae" (nicht aber "Pe- 
lopiinae"). Da W.J. PANKRdl'OiVA die Systematik der Orthocladiinae, A.I. 
SCHILOiVA die von Wyp:cghiregomng und Chirgnc~$s, N.S. KALUGINA die von 
Qyp$g&gggipgs und @ggch&ro~mrigg bearbeiten, wurde angeordnet, das gesamte 
biaterial der hletamorphosestadien dieser Arten aus der ganzen Sowjetunion 
zur Kontrolle an die oben erwähnten Forscher zu senden. Es wurde allen 
Hydrobiologen obligatorisch empfohlen, die wtzugehörigkeit der Chirono- 
miden nach der Gesamtmetamorphose, Larve, Puppe und Imago, zu bestimmen, 



Zur V e r e i n h e i t l i c h u n g  d e r  Sammel- und Zuchtmethodik wurde von A . I .  SCIIIIU\IA 
e i n e  I n s t r u k t i o n  a b g e f a ß t ,  d i e  den ß e r i c h t  a b s c h l i e ß t .  

Es wurde besch lossen ,  d i e  I J u b l i k a t i o n  neuer  Chironomiden-llestimmungs- 
t a b e l l e n  zu  bescli leunigen, oder  wenigstens  e i n e  Neuauflage d e r  Tabe l l en  
von A.A. TSCIIEIINOiVSKY zu v e r a n l a s s e n ,  d e r  d i e  üesclireibung neuer  Arten 
b e i g e f ü g t  werden s o l l e n .  

I n  den S i t zungen ,  d i e  d e r  Ökologie d e r  Chironomiden und deren  öko- 
nomischer Bedeutung gewidmet waren, r i e f  d e r  B e r i c h t  I3.W. ßOItU%KIJs l eb-  
h a f t e n  hieinungsaustausch hervor :  " ' r a g e s z e i t l i c h  gebundenes Schlüpfen d e r  
Chironomiden als Fak tor  d e r  Nahrungsversorgung d e r  Fische".  

D i e  Chironomidenlarven werden als  w e r t v o l l e  Fut terorganismen von 
F i schen  ungenügend g e n u t z t ,  w e i l  s i e  o f t  i n  schwer e r r e i c h b a r e n  i3iotopen 
leben:  i m  Sediment,  i n  den Makrophyten, u n t e r  d e r  Rinde, i m  f au lenden  
Bolz, i n  dichtwuchernden Pf lanzen  u.s.f . .  

I n  Gewässern, i n  denen das  r e i c h e  Nahrungsüngebot a n  Chironomiden, 
vorwiegend d e r  hiücken, a u s  irgendwelchen Gründen ungenutzt  b l e i b t ,  i s t  
d i e  Z e i t  des  Schlüpfens  o f t  d e r  e i n z i g e  hloment, i n  dem d i e  Chironomi- 
den l e i c h t e r  e r r e i c h b a r  s i n d .  I n  d i e s e r  Z e i t  gehen n i c h t  nur  benthos- 
f r e s s e n d e ,  sondern auch p lank tonf ressende  Raubfische auf  Chironomiden- 
Puppen a l s  Nahrung über.  

Daher vermögen l a n g  anha l t ende  Schlüpfper ioden d i e  F i s c h e  s t ä r k e r  
m i t  Nahrung zu ve rsorgen  als k u r z f r i s t i g e  oder  spontan g l e i c h z e i t i g e .  
F i sche  haben gewöhnlich e i n e  Tagesrhythmik d e r  Futteraufnahme. D a m i t  h a t  
auch d e r  Ze i tpunk t  d e s  Chironomidenschlüpfens i n n e r h a l b  d e r  24 Stunden 
e i n e  w e s e n t l i c h e  Bedeutung sowohl f ü r  d i e  d i e  Chironomiden verzehrenden 
F i s c h e  als auch f u r  d i e  Chironomiden s e l b s t ,  d i e  e i n e  s t a r k e  Dezimierung 
durch d i e  F i s c h e  zu vermeiden s t r e b e n .  

Das n ä c h t l i c h e  Schlüpfen h a t  ohne Zweifel  e i n e  a d a p t i v e  Bedeutung, 
da i n  d e r  Däninierung und Nacht d i e  a u f s t e i g e n d e n  Puppen i m  Wasserkörper 
weniger bemerktwerden als a m  Tage und somit  dem Gefressenwerden weniger 
a u s g e s e t z t  s i n d .  Der Ar te rha l tung ,  vor  a l l em b e i  V e r t r e t e r n  d e r  Subfa- 
m i l i e  Chironominae, d i e n t  das  kurze  Puppenstadium, das  r a s c h e  Aufste igen 
d e r  Puppe z u r  \Vasseroberfläche und d a s  i n  Sekundenschnelle beendete  
Schlüpfen d e r  Imago. \Yichtig z u r  A r t e r h a l t u n g  ist auch d a s  synchrone 
Schlüpfen d e r  Ind iv iduen  i n n e r h a l b  e i n e r  Populat ion.  B e i  mehreren Chiro- 
nomidenarten ist d i e s  zu  beobacliten. 

Aus dem Gesagten g e h t  he rvor ,  daR das  Schlüpfen d e r  Chironomiden, 
besonders  d e r  hiassenarten,  e i n e  grobe Rol le  i n  d e r  Bewertung d e r  Nahrungs- 
mögl ichkei ten e i n e s  Gewässers und d e r  Versorgung d e r  F i sche  m i t  Nahrung 
s p i e l t .  Unsere Kenntnisse  d e r  Autökologie,  besonders  a b e r  d e s  Schlüp- 
f e n s ,  s i n d  äuBers t  d ü r f t i g .  Ökologische Untersuchungen a n  Chironomiden 
e r f u h r e n  i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  e i n e n  großen Aufschwung. Jede  durchgeführ te  
Untersuchung b r i n g t  i n t e r e s s a n t e  Angaben z u r  Genera t ionszah l  und Schlüpf-  
z e i t  e i n z e l n e r  Arten i n  ve rsch iedenen  Gewässern. W i r  haben jedoch s e h r  
wenig q u a n t i t a t i v e  Oaten über  den z e i t l i c h e n  Verlauf des  Schwärmens und 
s e i n e  h iäch t igke i t ,  besonders  über den c i r c a d i a n e n  Gang. Und gerade  d i e s e  
Angaben haben g r ö ß t e  Uedeutung f ü r  d i e  Bewertung d e r  Ernährungsmöglich- 
k e i t e n  von Fischen. Daraus f o l g t ,  daR b e i  Denthosuntersuchungen, d i e  auf 
d i e  Ernährung von Fischen a u s g e r i c h t e t  s i n d ,  Beobachtungen Über den jähr- 
l i c h e n  und t ä g l i c h e n  Sciilüpfrhythmus d e r  Chironomiden ä u b e r s t  erwünscht 
s i n d .  

Für  d i e  Untersuchung c i r c a d i a n e r  Rhythmen empf ieh l t  UOHUZKIJ e inen  
Apparat,  d e r  vom e n g l i s c h e n  Chironomidenforscher i1USDIEkonstruiert Yr- 
de. Dieser  Apparat f ä n g t  n i c h t  Chironomidenirnagines sondern Puppen, in- 
dem P lank tonne tze  h o r i z o n t a l  durch d i e  oberen i i 'asserschichten gezogen 
werden. Zwei übere inander  m o n t i e r t e ,  h o r i z o n t a l  g e s t e l l t e  P lank tonne tze  
werden a n  2 Schwimmern s o  o r i e n t i e r t ,  dab d i e  o b e r e  H ä l f t e  d e s  oberen 
Netzes aus  dem Nasser r a g t .  h i i t  e i n e r  Geschwindigkeit  von 1 m/sec wird 
d e r  Apparat 10 hiinuten l a n g  von einem Boot gesch lepp t ,  en t sp rechend  
600 m d e r  Netzlänge,  und z e i g t  g u t e  Ergebnisse .  Augenbl ickl ich ist 
anscheinend d i e s e  hlethode d i e  e i n z i g  mögliche K o n t r o l l e  von c i r c a d i a n e n  
Schlüpfrhythmen i n  groben Seen, besonders  i n  Seen m i t  g e r i n g e r  Chirono- 
midenprodukt iv i t ä t .  I n  so lchen  Gewässern e r z i e l t  man m i t  den gewöhnlichen 
Fanggeräten k e i n e  be f r i ed igenden  R e s u l t a t e ,  Der e i n z i g e ,  jedoch wesent- 
l i c h e  hlangel o b i g e r  hiethode b e s t e h t  d a r i n ,  daß w i r  r e l a t i v  q u a n t i t a t i v e  
Daten e r h a l t e n ,  d i e  von d e r  Fangdauer und d e r  Geschwindigkeit  d e s  sch lep-  
penden Bootes abhängen. 

N.J .  SOICOLOIVA erwähnte b e i  d e r  Diskussion,  dali i m  Utscha-See etwa 
50 76 d e r  s c h l ü p f b e r e i t e n  Puppen während des  Aufste igens  z u r  Wasserober- 



f läche  von Fischen gef ressen  werden. Diese Angaben beruhen auf dem Ver- 
g l e i ch  von Vertikalfängen, d i e  von der  Oberfläche b i s  zum Sediment re ich-  
ten. 

N.1V. YiRSCHININ wies auf d i e  große Rolle der  Chironomidenpuppen a l s  
Fischnahrung i n  subpolaren Gewässern hin. S i e  e r re ichen  do r t  etwa 80 i/o 
der Nahrung. Die Chironomidenlarven dagegen sinddenbenthosfressenden 
Fischen wenig zugänglich, weil s i e  s i c h  t i e f  i n  den doden eingraben ( i n  
obigen Gewässern s ind  i m  wesentlichen Sandböden vorhanden). Info lge  spezi- 
f i s c h e r  Lebensbedingungen i n  den Gewässern subpolarer  Gebiete wurde auf 
d i e  Bedeutung ökologischer UntersuchungenanChironomiden i n  Gewässern je- 
ner  Weitengrade hingewiesen. I n  der  L i t e r a t u r  feh len  entsprechende Anga- 
ben f a s t  vö l l i g .  

I m  Bericht  von G.A. SOI(OL0WA "Die Uedeutung der  Chironomiden- und 
Gammaruslarven a l s  Barschnahrung i n  einigen Seen des Bi i t te lura ls  " wurde 
d i e  große Rolle  von Larven und Puppen i n  de r  Nahrung des 2 - 5 Jah re  a l t e n  
Barsches betont.  Es wurden e in ige  eutrophe Seen i n  der  Umgebung von Swerd- 
lowsk untersucht .  I m  ganzen wurden i n  de r  Nahrung des Barsches 26 Formen 
gefunden, von denen aber nur wenige Arten von Bedeutung waren. I m  Yiinter 
s t e i g t  d i e  Rolle der Chironomidenlarven i m  Vergleich zu anderen Nahrungs- 
komponenten, 

I m  Bei trag von W. I. ZOLOTAREiVA und I.P. LUßJi\NO\Y "Die Verbreitung 
der  Chironomidenlarven i m  Dnjepr-Stausee un te r  iiinwirkung von Indus t r ie -  
und Kanalisntionsverschmutzung" betonten d i e  Autoren d i e  Rolle  de r  Ver- 
schmutzung a l s  besonderen ökologischen Faktor ,  sowie d i e  Bedeutung der  
Chironomidenlarven a l s  Indikatoren f ü r  A r t  und Grad der  :Yasserverschmut- 
zung. 

Die Forscher untersucliten d i e  Einwirkung von Abwässern, d i e  orga- 
nische Substanzen en tha l t en  ( ~ b w ä s s e r  de r  Nahrungsindustrie,  e i n e s  Fleisch-  
kombinats und wir tschafl ich-fäkale Abwässer), sowie so lche ,  d i e  mineral i -  
sche Icomponenten en tha l ten  (Abwässer meta l lverarbe i tender  Indus t r ien) ,auf  
d i e  limnische Fauna des Gewässers. khtsprechende Untersuchungen wurden an 
den Gesamtabwässern e ines  Nitrogen-Dünger-Betriebes und der  S tad tkanal i sa-  
t i o n  durchgeführt. 

D a s  Studium der  Vertei lung und Einwirkung von Abwässern der  Nahrungs- 
i n d u s t r i e  ergab, da15 der  untersuchte Abschnitt  der  Samarabucht i n  d r e i  
k l a r  ge t rennte  Verschmutzungszonen geg l i ede r t  werden kann, von denen jede 
i h r e  cha rak t e r i s t i s che  Chironomidenfauna b e s i t z t .  

Oie biologische Bewertung der  kfassergüte i n  der Zone der  unmit tel-  
baren dinwirkung von Abwässern metal lverarbei tender  Betr iebe ze ig t e  - 
in fo lge  i h r e r  G i f t i g k e i t  - v ö l l i g e s  Fehlen e i n e r  benthalen Makrofauna. 

Abwässer, d i e  sowohl organische a l s  auch mineral ische Verschmutzung 
zeigen, wirken s i c h  i n  Abschnitten unmittelbaren Einwirkens negat iv  auf 
Chironomidenlarven aus, da d i e  Bildung s t a b i l e r  Komplexe verh inder t  
wird. 

Abwässer, d i e  durch organische S t o f f e  b e l a s t e t  s ind ,  schaffen i n  
ihrem dinflui ibereich güns t ige  Bedingungen f ü r  d i e  Entwicklung e inze lne r  
Chironomidenarten, d i e  an das n i ihrs tof f re iche  hiilieu angepaßt sind. 

Abwässer, d i e  nur mineral ische IComponenten en tha l ten ,  wirken ver- 
heerend auf d i e  Uodenfauna des Gewässers und damit auch auf d i e  Chirono- 
midenlarven.Paralle1 dazu durchgeführte sani tär-hydrobiologische Unter- 
suchungen fordern  e ine  genügende Reinigung organisch und mineral isch be- 
l a s t e t e r  Abwässer, bevor d i e se  i n  Fischzuchtbecken, besonders so lche  m i t  
stehendem oder schwvach f 1 ießendem Lrasser , e i n g e l e i t e t  werden. 

D e r  d r i t t e  und l e t z t e  T e i l  des Symposiums w a r  faunis t i schen  Bei- 
t rägen über Chironomiden i n  verschiedenen Gewässertypen und i h r e r  zoo- 
geographischen Verbreitung gewidmet, I n  den Vorträgen von B.F. GRIGORJE\Y 
" Die Chironomidenlarven i m  Unterlauf des südl ichen Bugu, von L.N. SIhI- 
BALEIBSKAJA "Phytophile Chironomidenlarven des mi t t l e r en  und unteren 
Dnjepr und des Dnjepr-Liman", sowie von W.W. POLISTSCIIUK "Die Chirono- 
midenlarven des ukrainischen Donauabschnittesw wird d i e  Zusammensetzung 
und Vertei lung der  Larven, i h r e  geographische Verbreitung und i h r e  Bedeu- 
tung a l s  F i sch fu t t e r  i n  diesen großen südlichen Flüssen dargelegt .  Beson- 
dere  Aufmerksamkeit schenkten d i e  obigen Redner den dstuaren der  unter- 
suchten Flüsse. B.F. GRIGORJEW be r i ch t e t e ,  daß i m  Unterlauf des südl ichen 

' Bug 35 Chironomidenformen gefunden wurden. Nach ökologischen Faktoren unter-  
t e i l t  s i c h  der  Unterlauf des südl ichen Bug i n  d r e i  r e l a t i v  i s o l i e r t e  Ge- 
b ie t e :  den Limanteil ,  d i e  Ubergangszone und den F luß te i l .  B.F. GRIGORJEIV 
u n t e r s t r i c h  , daß d i e  Untersuchung der  Chironomidenfauna von Xstuaren i n  
der  nordwestlichen Schwarzmeerzone n ich t  nur von theoretischem I n t e r e s s e  



is t ,  etwa um d i e  Abstammung d e r  l3rackwasserfauna oder  d i e  Grenze von 
Meeres- und Süiiwasserfauna zu k lä ren .  Die große p r a k t i s c h e  Bedeutung 
l i e g t  i n  d e r  hotien F i s c h p r o d u k t i v i t ä t  d i e s e r  Gewässer, d i e  wiederum von 
den Chironomiden als  Ernährungsbasis  abhiingt. 

Laut Angaben von IV.\V. POLIS'fSClIUK und anderen Forschern e n t h ü l t  d e r  
u k r a i n i s c h e  Donauabschnitt  48 Chironomidenformen, i m  s ü d l i c h e n  Donau- 
d e l t a  wurden 55 Taxa von Chironomidenlarven e r m i t t e l t  (IlORNARJUK, KYNDJA). 
Die i m  Uonauunterlauf gefundenen Arten b e s i t z e n  e i n e  r e c h t  große geogra- 
ph i sche  Verbrci tung.  A l s  i n t e r e s s a n t e s t e r  Fund aus  dem I)onauunterlauf 
kann das  Vorkomoien von Chirono~nidenlarven beze ichne t  werden, d i e  C.A. 
OLIVAIII aus  dem Dnjeprun te r l auf  beschr ieben h a t :  '$gy$grsus ggreoy i ,  
T g ~ p a y s u s  byyg&hgp$~!g, Cryp$ochgyo~omgs I!!gr&owggyi. D i e - l e t z t e  A r t  
wurde von S.S. SI'Ui?IS u n t e r  dem Namen ~ c y p $ ~ $ h j r ~ ~ o ~ t i s  ~ s e g f i o y i ~ i g g i y s  
beschr ieben.  

O.G. I<AFTANNIKO\VA b e r i c h t e t e  i n  ihrem U e i t r a g  nChironornidenlarven 
aus  Kanälen d e r  südukra in i schen  S o w j e t u n i ~ n ' ~  über  d i e  Chironomidenfauna 
d e r  Kanäle Norddonez-Donbas, Dnjepr-Kriwoj Rog sowie d e r  Kanäle d e r  
I n y l e z k i -  und Krasnosnanienski-Irrigationssystcme. I m  ganzen wurde von 
i h r  69 Formen von Chirononiidenlarven gefunden. Es s i n d  Unterschiede i m  
Chironomidenbestand vorhanden. Schlammliebende Formen l e b e n  i m  U e t t  d e s  
I lauptkanals ,  an  den b e f e s t i g t e n  Böschungen l e b e n  Bewuchsformen, d i e  d i e  
u fe rnahe  Vegetat ion bevorzugen. h l i t  Beton und S c h o t t e r  b e f e s t i g t e  Döschun- 
gen haben wiederum e i n e  andere  Uesiedlung.DieVerfasserin b e r i c h t e t e  über  
e x p e r i m e n t e l l e  Ergebn isse ,  d i e s i e  b e i  d e r  Larvenbesiedlung v e r s c h i e d e n e r  
S u b s t r a t e ,  wie Beton, S c h o t t e r ,  Lehm, Po lyä thy len  und G l a s  e r h i e l t .  t i ine 
e i n d e u t i g e  Subs t ra twahl  konnte n i c h t  beobach te te  werden. 

I n  dem l i e f e r a t  von T.I. SBAIiACH "Die Chironomidenlarven d e r  Assin- 
Seen (Becken des  F l u s s e s  T a l l a s ,  Südkasachstan)" wurde d i e  Chironomiden- 
fauna  d e r  s ü d l i c h e n  Seen  beschr ieben.  Die hochnordische Seenfauna wurde 
i n  den zwei Vorträgen von A.hl. LARIONOWA "Die Chironomidenlarven a u s  den 
Seen d e r  Tit-Arin-Gruppe und d e s  Sees  Dolgan" und N.W. \VLl~SCI1ININ "Uber 
endemische Faunenelemente d e r  Seen d e r  H a l b i n s e l  Tajmyr" behandel t .  

Von d e r  Chironomidenfauna Süd-Kasachstans s i n d  37 Formen bekannt ,  
von denen v i e l e  b i s  z u r  Art bestimmt wurden. Der Autor b e r i c h t e t e  über  
d i e  Phänologie  d e r  Chironomiden, über  i h r e  V e r t e i l u n g  auf  d i e  ve r sch ie -  
denen Sedimente und t e i l t e  e i n i g e s  über d i e  Bio log ie  d e r  hlassenarten 
m i t .  Chironomus giumosus, Chirogcpys k h n i c g i  und s h , - f s - i l  sgmirg&spg 
haben-Ib-&%"Seen s i ' i a=~äsachs tans  d r e i  ~ e n e r ä t i o n e n  i m  Jahr .  Der Redner 
beobachtete  k u r z f r i s t i g e  hlassenschivärme (z. B. i m  A p r i l  1963 nur  3 Stun- 
d e n ) ,  sowie gewöhnliche l a n g f r i s t i g e  Schwärme, d i e  von e i n i g e n  Tagen b i s  
d r e i  bbochen währen können. -Zur Z e i t  des  hiassenfluges b e s t e h t  d e r  Hauptan- 
t e i l  d e r  Nahrung junger P l ö t z e n ,  Karpfen und Zander i n  d e r  Größe von 28 
b i s  45  mm neben Chironomidenlarven auch a u s  de ren  Puppen. D i e  Chirono- 
midenlarven s p i e l e n  e b e n f a l l s  e i n e  bedeutende R o l l e  i n  d e r  Nahrung d e r  
meis ten  erwachsenen F i s c h e  i n  den Assin-Seen. 

Dagegen b e s i t z e n  d i e  Seen von J a k u t i e n  e i n e  v i e l  ärmere Chirono- 
midenfauna. I n  be iden  Gewässersystemen sowohl i n  den hlarschseen d e s  
Tit-Arinsyctems ( D e l t a b e r e i c h  d e r  ~ e n a j ,  a ls  auch i m  Dolgansee, d e r  i n  
Z e n t r a l j a k u t i e n  l i e g t  und e i n  R e l i k t  des  u r sprüng l ichen  F lu i ibe t t e s  i s t ,  
gehören d i e  h ä u f i g s t e n  Chironomidenlarven zu T s y p g s  und Sgrg$nsig  
hngiygghci:. Die höchs ten  Larvenabundanzen z e i g e n  d i e  s t a r k  verschlamm- 
t e n  Sandsedimente. I n  den Seen d e r  Tit-Arin-Gruppe wurde e i n e  Saison- 
dynamik d e r  Chironomidenlarven beobachtet .  D e r  Redner b e r i c h t e t e ,  daß 
e i n  g r o ß e r  T e i l  d e r  Uferfauna i m  Winter durch E r f r i e r e n  zugrundegehk. 
E in  T e i l  wandert i n  g r ö ß e r e  T i e f e n  ab. Dank d e r  höheren sommerlichen\Vasser- 
temperaturen i m  Dolgansee ist d o r t  d i e  Chironomidenfauna r e i c h h a l t i g e r  
und b i l d e t  e i n e  g u t e  F u t t e r b a s i s  f ü r  d i e  Fische.  

Nach Ansicht von N.W. lYERSCHININ s i n d  d i e  V e r t r e t e r  d e r  Daikalre-  
l i k t f a u n a  i n  den Nor i l skseen  k e i n e  Auswanderer aus  dem Uaika l see ,  wie 
W.N. GRESE annimmt, sondern s i n d  Res te  d e r  O b e r t e r t i ä r f a u n a ,  d i e  außer- 
h a l b  d e s  Ba ika l s  i n  Süßwässern S i b i r i e n s  l e b t e .  Während d e r  d i s z e i t  wur- 
den s ie  durch G l e t s c h e r  i n  d i e  A s t u a r t e i l e  d e r  F l ü s s e  v e r d r ä n g t ,  wo s i e  
auch e r h a l t e n  b l i eben .  Neben d i e s e n  Re l ik ten  wurden i m  Faunenbestand d e r  
Nor i l skseen  e i n i g e  Endemismen gefunden, zu welchen d e r  Redner auch e i n e  
Chironomidenlarve z ä h l t .  Be i  d e r  Diskussion , d i e  dem Vor t rag  von N.W. 
WXRSCHININ f o l g t e ,  wurde d i e  Neubschreibung d i e s e r  Larvenform bezwei fe l t .  

I n  den Be i t rägen  von \Y.& SACIIAIIESKO "Die Chironomidenlarven i n  
den P i sch te ic l i en  d e s  n o r d ö s t l i c h e n  T e i l s  d e r  l i n k s u f e r i g e n  Ukraine",  
von W.S. HOTOiVSKAJA "Die Chironomidenlarven d e r  Wald-Steppenzone i n  d e r  



Ukrainischen ~ o w j e t r e p u b l i k "  und von N.S. JALYNSICAJA "Die Chironomiden- 
la rven  i n  den Teichen der westlichen Gebiete der  Ukrainischen Sowjetre- 
publik" wurde d i e  Chironomidenfauna der  'reiche i n  den Wald-Steppen- und 
Steppenzonen der  Ukraine c h a r a k t e r i s i e r t .  

W.B. SACIII\RZNI<O t e i l t e  d i e  Teiclie i n  e ine  Heihe na tü r l i che r  ökolo- 
gischer  Typen ein.  A l s  Uintei lungsbasis  d i en t e  d i e  Genese s tehender  Ge- 
wässer, d i e  vorwiegend durch geomorphologische Dedingungen bestimnit wird. 
Der ltedner berüclcsicht i g t e  auch d i e  Verbindung (oder das Ipe!ilen derse lben)  
m i t  anderen Gewiissern, limnologische und ökologische Ligenschaften und 
das Al te r  des Gervässers. iV.B. SACIIARENKO ve r s t eh t  darunter  den Sät t igungs-  
grad des \Vossers m i t  Hydrobionten verschiedener  ökologischer Valenz. Sr 
t e i l t e  d i e  Teiche i n  folgende Typen e in :  

1. blarschteiche und ~ l t w ä s s e r ;  zwei ökologische Iioinplexe: e i n  pelo- 
p h i l e r  und e i n  phytophiler  I<omplex. Die Fauna an Chironomidenlarven is t  
ziemlich r e i chha l t i g .  

2. Neue Teiche. s i e  s ind  durch Fehlen von ~clilamm, sorvie durch e i n e  
an höheren Wasserpflanzen verarmte F lora  c h a r a k t e r i s i e r t .  

3. Junge Teiche l i egen  meistens i n  der  steppenzone. S i e  s ind  durch 
bedeutende hiengen von Schlamm alloclithonen Ursprungs und arme niakrophy- 
t e n f l o r a  c h a r a k t e r i s i e r t .  

4. l ieife Teiche l iegen  nieistens i n  de r  Wald-Steppen-Zone. S i e  werden 
durch bedeutcnde ~blagerungen von Schlmim autochtiionen Ursprungs und r e i che  
Erlakrophytenf l o r a  c h a r a k t e r i s i e r t .  

5. Seen-Teiche entstehen als e ine  der  Zwischenstufen der  Seegenese 
oder als küns t l ich  geschaffene iVasserbecken. 

Für jeden Teichtypus s c h i l d e r t e  der  Verfasser den Artenbestand an 
Chironomiden, deren Zahl entsprechend obenerwähnter Reihe ans t e ig t .  Z r  
gab Quant i tä t s indices  an und ve rg l i ch  d i e  Chirononiidenfauna der  Teiche 
m i t  d e r  von Altwässern k l e ine r  F lüsse  und m i t  der  Flußfauna. IV.B. SACIIA- 
RENKO kam zu dem Schluß, dai3 e s  i n  Teichen keine e inz ige  h i e r f ü r  s p e z i f i -  
sche Chironomidenlarve g i b t ;  d i e  Fauna bes teh t  a u s  wei tverbre i te ten  pelo- 
ph i len ,  phytophilen und riiuberischen Larvenfor~en .  I n  den f ischführenden 
Teichen de r  Wald-Steppenzone der  Unkrainischen Uowjetrepublik s i n d  nach 
W.S. RO'lY)\VSKAJA 60 Formen von Chironomidenlarven zu finden. Es dominieren 
d i e  Larven der  Gattung Ch.irigo~gs ( d i e  Formen p k ~ y r ~ g u s ,  F~III~FF~II~;~~, 
&hqmJ) und Illyptotendipg p a ~ i p g s ,  deren Q u a n t i t ä t  und Biomasse d i e  Ent- 
wick~ungsdynamik-der-G&uppe i m  ganzen bestimmen. Die Larvenverteilung i n  
den Teichen i s t  i n  verschiedenen Sedimenten äußers t  ungleichmäbig. Am 
r e i chs t en  s ind  Chironomiden i m  Schlamm de r  Teichmitte und i m  Schlamm m i t  
einem grolsen Antei l  von Pf lanzendet r i tus  ver t re ten .  Die Biomasse der  Chi- 
ronomidenlarven be t rug  i m  Durchschnitt  von 109 Teichen 3,4 g/m . Die 
höchste Q u a n t i t ä t  und Biomasse wurde i n  der e r s t e n  Sommeriiälfte beobach- 
t e t ,  hauptsächl ich auf den Larven de r  Frühlingsgenerat ion beruhend. S tar -  
kes Sinken d i e se r  Exponente i n  de r  zweiten Somnierhälfte ist durch Karp- 
fenfrai3 bedingt.  Der Autor betonte. daß d i e  bin- und Ablaßtermine der  
Teiche g r o ~ e n - ~ i n f l u 5  auf d i e  ~eneGationenzah1 der  Chironomiden haben. 

I n  den zwei Berichten von O.S. ZWEHEWA und A.G. KASYlIOW wurde e i n e  
Zusammenstellung der Chironomidenfauna zweier groller Gebiete der Sowjet- 
union gegeben.Im Bericht  "Die Verbreitung der  Chironomidenlarven i m  Pet- 
schorabecken" c h a r a k t e r i s i e r t  O.S. Z\VERE\VA d i e  Chironomiden des Petschora- 
beckens durch d i e  Vertei lung auf d i e  7 Bezirke des Petschoraraumes und 
e ine  zoogeographische Analyse. I m  Petschoraraum wurden b i s  j e t z t  159 
Larvenformen gefunden, von denen e ine  Anzahl von der  Verfasserin neu be- 
schrieben wurde. Beachtenswert ist d i e  Mannigfal t igkei t  der Tanytars in i  
und Orthocladi inae,  deren Bestand r e i c h h a l t i g e r  a l s  i m  m u r  ist. O.S. 
ZIYE1tE;YA be r i ch t e t e ,  da13 i n  der Chironomidenfauna der  Petschora d iese lben  
negativen Züge zu verzeichnen s ind ,  d i e  f ü r  Fische, Oligochäten, biollus- 
ken und e in ige  andere LVirbellose f e s t g e s t e l l t  wurden. So i s t  zum Beisp ie l  
de r  Bestand an Tanypodinae auf Kosten der  Gattungen C~~~~$XIJJJ~, ~ ~ & c ~ p i ~ ,  
und Anatopynia s t a r k  verarmt. Daneben g i b t  e s  un ter  den Petsciiorachirono- 
midefi-einig%-Vertreter der  sogenannten "s ib i r i schen"  und "nördlichen" 
Fauna ( S m ~ ~ p g ~ & ~ ~ g  sgpteg$r-ic-g&is, Pggc$rociadiyg s ~ p ~ g p $ r ~ ~ y g ~ ~ g  und 
andere) sowie boreoalpine Formen II33&&&2@, Lytnngp~ygg, i3g&Jgfggriplla,  
g$gmpelxipa ~I~xI~~). I m  Fluß Petschorskaja Pishma wurde e i n  ~eliktfcom- 
p lex  von Chironomiden gefunden: Sygr~iiggsg c~r$gg_tgiJc, Orthocladi inae gen?IV, 
$rimgg&g$i, C k i x $ o ~ m g  anggrgnsis.  Nach neueren Untersuchungen stammen 
einzelne Abschnitte der F lüsse  Petschora,  Usa und Kosju von Seen ab. Dies 
könnte e ine  Erklärung f ü r  das massenhafte Auftreten l imnischer  Chironomi- 
denformen i n  de r  Fauna d i e s e r  F lüsse  sein,  Diese Chironomidenformen besie- 



d e l n  s o n s t  d i e  großen Seen i m  Nordwesten d e s  europäischen T e i l s  d e r  Sow- 
j e t u n i o n  und andere  Gebiete.  

I n  ihrem B e r i c h t  u n t e r s t r i c h  0.S. Z~\'EKIS\VA d i e  Notwendigkeit ,  beim 
Durchwaschen d e r  Denthosproben e i n  fe inmaschiges  Cazesieb zu benutzen, 
d a  b e i  grobmaschigen S ieben  k l e i n e  Formen u n b e r ü c k s i c h t i g t  b l e i b e n  und 
d i e  Quan t i t ä t sangaben  v e r f ä l s c h e n .  

I n  seinem B e i t r a g  "Die Chironomidenfauna des  Kaukasus" b r a c h t e  
A.G. KASYblOIY e i n e  Zusammenstellung der  Chironomiden d e s  obigen Gebirgs- 
massivs.  I m  ganzen wurden i n  den Gewässern des  Kaukasus 150 Arten und 
Formen von Chironomiden gefunden. I n f o l g e  d e r  groiien Tr i ibhei t  d e s  IYassers 
und d e r  s t a r k e n  Strömung s i n d  d i e  i iaukasusf lüsse  a r m  a n  Chironomiden- 
l a r v e n .  Der g e r i n g s t e  Artenbestand i s t  i n  den F l ü s s e n  d e r  kaukasischen 
Gebirgszone zu verzeichnen.  Die meis ten  Formen haben e i n e  a l lgemeine  Ver- 
b r e i t u n g ,  s i e  s i n d  von d e r  Niederung b i s  zur  Gebirgszone zu f inden.  Der 
Artenbestand d e r  hochalpinen Zone u n t e r s c h e i d e t  s i c h  s c h a r f  von dem d e r  
Niederung und d e r  Vorbergzone. I m  Fauncnbestand d e r  kaukasischen Chiro- 
nomiden u n t e r s c h i e d  de r  iiedner fo lgende  Gruppen: E r s t e n s  Arten m i t  gros-  
ser Verbrei tung,  zwei tens  m i t t e l l a n d i s c h e  Arten und d r i t t e n s  endemische 
Arten. Die e r s t e  Gruppe b e s i t z t  d i e  g r ö ß t e  Artenzahl.  Zur zwei ten Grup- 
p e  z a h l t  d e r  Autor Pgiypgbx&!~ ex. g r .  g c g i g g n y ~ ,  CL ggg$%u$t~$!m, 
@ogigmesa f l abg l ig r tg ,  +gctyoc;a+iys bgybimgngs, Cyico$opus l a&iggn&g-  
Sgs, Clr~~~h-~~~~gg ex gr.  yi$gl'kngs, Q. ex  gr. riy'cei;g, &ii&ophyes ex 
Cr. prolo??ggt!!s. 

Lu den Zndemiten des  Iiaukasus z ä h l t  t1.G. KASYhlOl 13 Arten. Die 
meis ten  Arten s i n d  aus  f l i e ß e n d e n  Gewässern des  I{aukasus beschr ieben ,  
und i h r e  q u a n t i t a t i v e  Entwicklung ist n i c h t  groß. 

Der Forscher  b e t o n t e ,  daß d i e  Bildung des  heu t igen  Chironomiden- 
a r t e n b e s t a n d e s  des  ICaukasus gegen Ende des  P l i o z ä n s  begonnen h a t ,  z u r  
Z e i t  d e r  Bi ldung d e r  Gewässer des  Kurabeckens. 

Anlei tung z u r  Aufzucht d e r  Chironomiden von d e r  

Larve b i s  z u r  Imago 

A. I. Schilowa 

( I n s t i t u t  f ü r  i3iologie d e r  Binnengewässer d e r  
Akademie d e r  Wissenschaf ten d e r  Sowjetunion)  

Die Aufzucht de r  Larven z u r  Imago i s t  i n  v i e l e n  F ä l l e n  f ü r  e i n e  ge- 
naue firtbestimmung u n e r l ä ß l i c h .  Dasselbe g i l t  f ü r  9 bekann te r  Arten,  aus  
d e r e n  Gelegen d i e  Larven großgezogen werden können. 

I. Am e i n f a c h s t e n  und bequemsten ist e s ,  d i e  Imago aus  knapp vor  
d e r  Verpuppung s tehenden Larven oder  aus  Puppen zu züchten.  S e i d e  S t a d i e n  
brauchen ke ine  Nahrung. üadurcli wird  i h r e  1Ial tung i m  Labor e r l e i c h t e r t .  
Kurz vor  d e r  Verpuppung s tehende  Larven, d i e  Vorpuppen, s i n d  l e i c h t  an 
den g e t r i e b e n e n  Thoraxsegmenten erkennbar.  Unter dem Binokular  s i n d  i n  
den Thoraxsegmenten d i e  Imaginalscheiben g u t  s i c h t b a r .  

Sind i n  irgendeinem Gewässer Vorpuppen gefunden worden und meis tens  
werden s i e  auch von Puppen b e g l e i t e t ,  s o  werden sie m i t  einem Kescher 
zusammen m i t  dem Sediment gesammelt. D a s  v o r s i c h t i g  ausgewaschene Sedi-  
ment b e a r b e i t e t  man s o  s c h n e l l  a l s  möglich d i r e k t  auf  dem S c h i f f ,  i m  
Boot oder  a m  Ufer d e s  Gewässers.Die Larven und Puppen werden behutsam 
m i t  e i n e r  P i p e t t e  i n  e i n  Gefäß m i t  reinem Wasser über t ragen.  

I m  Labor werden 5 - 10  Larven i n  e i n e  Scha le  g e s e t z t .  Die Puppen 
kann man e i n z e l n  i n  e i n e r  P e t r i s c h a l e  oder  anderen Gefäßen u n t e r b r i n g e n  
und zusammen i n  e inen  g rößeren  e t i k e t t i e r t e n  Topf s t e l l e n .  Die P e t r i -  
s c h a l e n  m i t  Larven und Puppen werden zu 2/3 m i t  f i l t r i e r t e m  li'asser ge- 
f ü l l t  und m i t  Gazehauben bedeckt.  Eine K o n t r o l l e  a l l e  24 Stunden genügt. 
Die g e s c h l ü p f t e  Imago l ä ß t  man 6 - 8 Stunden am Leben, damit s i e  s i c h  
v o l l  a u s f ä r b t  und das  C h i t i n  durchgehär te t  is t .  Dann wird s i e  m i t  Xther 
oder  Chloroform a b g e t ö t e t  und zusammen m i t  d e r  zugehörigen Puppen- und 
Larvenexuvie i n  einem Röhrchen m i t  Formalin,  Alkohol oder  L'demnns-Rea- 
genz f i x i e r t .  Diese p r ä p a r i e r t e  Imago bekommt e i n  E t i k e t t  m i t  fo lgenden 
Angaben: Nummer d e r  g e s c h l u p f t e n  Imago, Sammeldatum, Schlüpfdatum, Nummer 
und O r t  des  Sammeln. Entsprechendes  wird i m  P r o t o k o l l  vermerkt.  

Larvenaufzuchten s o l l t e  man zweimal i n  24 Stunden k o n t r o l l i e r e n ,  
damit d i e  f r i s c h e n  Puppen ke ine  Z e i t  haben, d i e  Larvenhaut abzuwerfen. 



Die Puppen mit den anhängenden Larvcnexuvien werden i n  s e p a r a t e  Scha len  
gebrach t ,  m i t  Gaze bedeckt und wie oben bcschrie1)cn wei t c rbehande l  t. 

11. Zur Aufziiclit kann iiian auch u n r e i f e  4. Larveristadien benutzen,  
jedocli wird d i e s e  dadurch s c h w i e r i g e r ,  Larven, d i e  inan auf  obencrwälinte 
iVeise i n  Gewässern gesn~imel t  h a t ,  werden i n  P e t r i s c h a l e n  un te rgebrach t .  
Abhängig von d e r  I j io log ie  d e r  be t re f fenden  A r t  wird entsprccliendes Sub- 
s t r a t  beigegeben. Uei d e r  Aufzuclit von Larven d e r  Gattung ~ h ~ ~ ~ ~ o ~ t ~ ~  
wird e i n e  3 b i s  4 min dünne Sclilaniiischicht i n  d i e  Scliale gegeben. Larven 
d e r  Gat tung M y p $ o $ e g G i ~ c s  e r h ü l t c n  d i e  g l e i c h e  Sch ich t  Sciilamm oder  
faulende D l ä t t e r  von Sggrpms lgicggJx--s und Typhg l + ~ f o ~ ~ t .  Faulende 
oder  f r i s c h e  höhere  Wasserpflanzen kann man b c i  d e r  Aufzucht f o l g e n d e r  
Larven gebrauchen: C ~ i c o s o p y s ,  g3gochir?nops, c ryp$och$ro~ 'm9~ ex g r .  
piirar?i&ra&gs. Riiuberische Tanypodincn- oder  Cryptochironomuslarven kann 
man i n  Schulen m i t  reinem \Vasser I i a l t en ,  als S u b s t r a t  i s t  Sand oder  e i n e  
dünne S c h i c h t  von 1 - 2 mm Schlamm zu  verwenden.. 

I n  a l l e n  F ä l l e n  s o l l  d i e  übers tehende \Vassersciiicht n i c h t  höher a ls  
1 b i s  1,5 cm s e i n .  Röubcrische Formen f ü t t e r t  man m i t  k l e i n e n  P o r t i o n e n  
von T u b i f i c i d e n  und Ench t r ä e n  ( b e s s e r  e r s t e r e )  oder  k l e i n e r e n  Chirono- 
midenlarven ( ~ a n ~ t a r s i n i y .  Man kannauch e r s t e  Larvenstadien von C i ~ L r o ~ o ~ g g  
oder  Glyp;c$endipxs verwenden, d i e  nian a u s  i m  F r e i l a n d  gesamnielten Eige- 
l egen  aufgezogen hat .  I n  den r e s t l i c h e n  F ä l l e n  f ü g t  man den Schalen k l e i -  
ne  h!engen g e r i e b e n e r  t r o c k e n e r  Slodea,  t rockene  Urotliefe (3 b i s  4  Ilörn- 
chen j e  2 - 3 Tage) o d e r  C h l o r e l l a  bzw. Scenedesmus b e i ,  

Die A l  en  werden i m  Pratt-Nährboden k u l t i v i e r t :  KNO (100 mg$, 
LigSO .711,0 f 10 mg), K$IP04 (10 mg), FeCC3.GIi20 ( 1  mg) un8 1000 cm Lei- 
tungiwas3er.  

Bevor d i e  Algen a l s  F u t t e r  b e n u t z t  werden, muß der  Nährboden, auf  
dem s i e  k u l t i v i e r t  wurden, g r ü n d l i c h  abgewaschen werden, Lu diesem Zweck 
f i l t r i e r t  nian durch e i n e n  hlenibranfil ter und wäscht v i e l e  hiale m i t  d e s t i l -  
l i e r t e m  1Yasser nach. D a s  F u t t e r  muß i n  k l e i n e n  Por t ionen  gegeben werden, 
d a  s o n s t  d i e  Larven durch Fäulniserscheinungen eingehen. Oie Häuf igke i t  
d e r  Fü t t e rung  und d i e  Nahrungsmenge s i n d  von d e r  Gröbe und Zahl d e r  auf-  
zuziehenden Lnrven abhiingi.. Die s i c h  verpuppenden Larven s o l l t e n  unbe- 
d i n g t  i n  s e p a r a t e  GefiilJe m i t  r e i n e m - f i l t r i e r t e n  \ilasser g e s e t z t  itrerden. 
15s wird s o n s t  schwier ig  s e i n ,  d i e  h y a l i n e n  Larvenexuvien auf dem Sedi-  
ment zu f inden.  Danach wird,  wie oben g e s c h i l d e r t ,  verfahren.  

111. Recht h ä u f i g  ist e s  g u t ,  Gelege b i s  z u r  Imago aufzuziehen.  
Dies ist d i e  k o m p l i z i e r t e s t e  Methode, d i e  a b e r  d i e  w e r t v o l l s t e n  itesul- 
t a t e  l i e f e r t .  

hian saminelt i m  F r e i l a n d  m i t  einem Kesclier Imagines. An O r t  und S t e l -  
l e  werden d i e  Weibchen, d i e  a n  den Antennen l e i c h t  erkennbar  s i n d ,  e in-  
z e l n  i n  Gläschen m i t  f lachem Boden (10 mm Durchmesser, 5 - 6 cni Uöhe) 
g e s e t z t .  Die Offnung wird m i t  Watte ve r sch lossen .  I m  Labor wird  das  Cläs- 
chen zu 1/3 m i t  a b f i l t r i e r t e m  Wasser g e f ü l l t .  Es ist  notwendig, e i n i g e  
Dutzend Weibchen d e r  g l e i c h e n  A r t  zu sarniiieln. hlan s o l l  Weibchen m i t  
d icken Bäuchlein  sammeln; d i e s  zeugt  davon, daß s i e  i n  d e r  Natur d i e  E i e r  
noch n i c h t  a b g e l e g t  haben. Unter den gesainnielten Weibchen werden e i n i g e  
unbef ruch te t  s e i n .  Diese werden entweder ke ine  E i e r  ablegen,  oder  d i e  
von ihnen  abge leg ten  E i e r  werden k e i n e  Entwicklung zeigen.  Unter d e r  
großen Zahl gesammelter und i n  Gläschen g e s e t z t e r  \bleibchen verden s i c h e r -  
l i c h  auch s o l c h e  s e i n ,  d i e  entwicklungsfähige Gelege ablegen werden. Die 
Gläschen m i t  Weibchen und Nasser h ä l t  man i n  v e r t i k a l e r  oder  l e i c h t  ge- 
n e i g t e r  Lage i n  e in fachen  Untersätzen.  I n  2 4 ,  höcllstens 4 8  Stunden, l egen  
gewöhnlich d i e  meis ten  igeibchen i h r e  f i i e r  a b ,  d i e  dann i n  P e t r i s c h i i l e n  
m i t  Wasser gebrach t  werden. Die Weibchen a b e r  werden f i x i e r t  und e t i -  
k e t t i e r t .  

Die Embryonalentwicklung d a u e r t ,  abhängig von der  A r t  und d e r  Tem- 
p e r a t u r  des  \Vassers, 2 b i s  4 Tage. Gährend d i e s e r  Z e i t  ä n d e r t  s i c h  d i e  
Form d e r  Gelege, d i e  G a l l e r t k o n s i s t e n z ,  d i e  Form und Lage de r  L i e r  e t c .  
Deshalb ist e s  n i c h t  möglich, d i e  Gelege a m  e r s t e n  Tag zu zeichnen und 
zu beschreiben.  Photoaufnahmen s i n d  zu empfehlen. 

Die gesch lüpf ten  Larven Überführ t  man j e  25 - 50 s t ü c k  i n  P e t r i -  
s c h a l e n  und f ü g t  Sediment, Algen oder  P f l a n z e n  hinzu. Die F ü t t e r u n g  d e r  
Larven is t  vom A l t e r  abhiingig. 

D a s  1. Larvenstadium ist am empf ind l i chs ten  . Die Larvulae  s t e r b e n  
l e i c h t  ab und e s  is t  deshalb  w i c h t i g ,  a l l e  neugeschlüpf ten Larven i n  
Schalen zu tun. Es kann geschehen, dali d i e  Larvulae  s i c h  i m  Labor über- 
haupt n i c h t  entwickeln  und r a s c h  abs te rben .  Wenn d i e  wiederho l ten  Auf- 
zuchtversuche ke inen  E r f o l g  haben, s o  bedeu te t  d i e s ,  daß d i e  Larvu lae  



i rgendwelche besonderen bli l ieubedingungen brauchen. Even tue l l  s o l l t e  man 
e i n e n  ~ ~ a s s e r d u r c h f l u f i ,  c i n e  b e s s e r e  Sauers to f fve rsorgung ,  andere  Tempera- 
t u r e n  oder  v e r ä n d e r t e s  S u b s t r a t  b i e t e n .  Die i3iologie d e r  Larvu lae  ve rsch ie -  
n e r  Arten ist z u r  Z e i t  s e h r  wenig bekannt,  s o  daß man i n  jedem F a l l  ex- 
p e r i m e n t i e r e n  muh, um op t imale  Bedingungen f ü r  i h r e  LVeiterentwicklung zu 
f inden .  

I V .  Um d i e  i i n  Labor gezogenen Imagines l e i c h t e r  und s i c h e r e r  zu be- 
stimmen, i s t  CS n ö t i g ,  p a r a l l e l  dazu Fre i l andfänge  von Imagines zu machen. 
S i e  werden m i t  einen1 gewöhnlichen Kescher oder  m i t  L i c h t  gefangen. lln 
l e t z t e r e n  F a l l e  s i n d  d i e  Imagines e i n f a c h e r  i n i t  einem Gläschen (Ilurch- 
messer 10 mm) zu sammeln. Nach Abtöten i n  Ather  odgr Chloroform ü b e r t r a g t  
man s i e  i n  Clüsgiien m i t  UdemansflÜssig$eit (640 C.' 96 Ydiger Alkohol, 50 cn* 
G l y c e r i n ,  80 cm E i s e s s i g s ä u r e ,  230 cm' d e s t i l l i e r t e s  Wasser). d s  ist n i c h t  
empfehlenswert,  d i e  spröden,  l e i c h t  z e r b r e c h l i c h e n  hlücken auf  Nadeln oder  
hi inut ien zu p r ä p a r i e r e n ,  da man an t rockenen,  e ingeschrumpften,  besonders  
k l e i n e n  Arten v i e l e  w i c h t i g e  hlerkmale scliwer erkennen kann, 2.B. d i e  Chäto- 
t a x i e  des  Pro- und hlesonotums oder  den i3au d e s  Pronotums. Ebenso kann man 
nur  schwer V e r h ä l t n i s w e r t e ,  A.R. usw. e r m i t t e l n .  Manche Forscher  empfehlen, 
d i e  Imago i m  S p i r i t u s  oder  s o g a r  Formalin aufzubewahren. Alkohol e n t f ä r b t  
besonders  d i e  h e l l e n  hiücken s t a r k  und macht s i e  s e h r  brüchig.  Füh le r  und 
Beine brechen l e i c h t  ab  und ohne d i e s e  is t  e i n e  Artbestimmung s e h r  schwie- 
r i g .  Die Udemansf lüss igkei t  dagegen e r h ä l t  d i e  I n s e k t e n  weich und h e l l t  
s t a r k  c h i t i n i s i e r t e  T e i l e  auf .  Beine und Fühler  b l e i b e n  g u t  e r h a l t e n .  

111. I n t e r n a t i o n a l e s  Synposium über  Chironomitlen 

i m  Rahmen d e s  X I I .  I n t e r n a t i o n a l e n  KonKresses f ü r  

Entomologie i n  hloskau vom 2. - 9. V I I I .  1968 

Da e s  den r u s s i s c h e n  Kollegen (mi t  e i n e r  Ausnahme) wider Erwarten n i c h t  mög- 
l i c h  war, am 11. I n t e r n a t i o n a l e n  Symposium über Chironomiden i m  August 1967 
i n  H e l s i n k i  teilzunehmen, bemühte man s i c h  von s o w j e t i s c h e r  S e i t e  i m  Rahmen 
d e s  X I I I .  I n t e r n a t i o n a l e n  Entomologenkongresses i n  hloskau 19G8 e i n  T r e f f e n  
d e r  Chironomidologen zu o r g a n i s i e r e n .  Zum damaligen Ze i tpunk t  war jedoch 
d i e  a l lgemeine  Planung des Entomologenkongresses schon abgesch lossen ,  und 
e i n e  n a c h t r ä g l i c h e  Aufnahme d e s  Symposiums i n  das  o f f i z i e l l e  Kongrefiprogramm 
s c h i e n  grofie Schwier igke i t en  zu b e r e i t e n .  Daher l u d  d i e  I iydrobiologische 
G e s e l l s c h a f t  d e r  UdSSR zu einem Chironomidensymposium e i n .  das  ~ l e i c h z c i t i b  
m i t  dem Entomologenkongreß i n  Aloskau s t a t t f i n d e n  s o l l t e .  So w o l l t e  man den 
Kongrel3bcsuchern auch d i e  Teilnahme am Symposium ermöglichen. Wenige Wochen 
vor  Kongrelibeginn konnte jedoch d i e  Aufnahme des  Symposiums i n  d a s  Entomolo- 
gen-Kongreßprogramm e r w i r k t  werden. 

Al len  anfäng l ichen  o r g a n i s a t o r i s c h e n  Schwier igke i t en  zum T r o t z e  v e r l i e f  
das  Chironomidensymposium überaus  e r f o l g r e i c h .  hlehr a l s  30 r u s s i s c h e  \Vissen- 
s c h a f t l e r  konnten m i t  20 Fachkol legen aus  zwölf Ländern i n  a c h t  ha lb täg igen  
S i t zungen  v i e r z i g  R e f e r a t e ,  d i e  a l l e  n e r e i c h e  d e r  modernen Chironomidenfor- 
schung b e r ü h r t e n ,  hören und i n t e n s i v  durchd i sku t ie ren .  (vg l .  Programm). Von 
s e i t e n  des  Organisationslcomitees,  u n t e r  d e r  Le i tung  von Prof .  ür. A.S. 
KONSTIINTINO\V, Frau D r .  N. J. SOI<OWVA und Frau E. J. IZVEKOVA, waren d i e  be- 
s t e n  Voraussetzungen geschaf fen  worden, um d i e  vorhandenen Sprachschwierig- 
k e i t e n  zu überwinden. So wurden j e w e i l s  vor  Beginn e i n e s  R e f e r a t e s  i n  rus -  
s i s c h e r  Sprache s e h r  g u t e  e n g l i s c h e  t ibcrsetzungen des  Tex tes  a u s g e t e i l t ,  
Den sowje t i schen  Kollegen s t a n d e n  g l e i c h e r w e i s e  r u s s i s c h e  i l anuskr ip te  anders- 
s p r a c h i g e r  B e i t r ä g e  zur  Verfügung. Darüber hinaus  war i n  dem Zoologen l lerrn  
Prof .  Dr .  SitIIRNOIY e i n  Dolmetscher und I n t e r p r e t  z u g l e i c h  gewonnen worden, 
d e r  e s  v e r s t a n d ,  m i t  großem Geschick d i e  Diskussion i n  zwei Sprachen 
f l i e ß e n d  zu g e s t a l t e n .  

Der Verlauf d e s  Symposiums war w e s e n t l i c h  von den Gastgebern geprägt .  
Alehr als  zwei D r i t t e l  (25) d e r  R e f e r a t e  wurden von s o w j e t i s c h e n  Wissen- 
s c h a f  t l e r n  vorgetragen.  I n  i h r e r  Cesamthei t d ü r f t e n  s ie  e i n  ausgewogenes 
B i l d  vom d e r z e i t i g e n  Stand d e r  Chironomidenforscliung i n  d e r  UdSSR v e r m i t t e l t  
haben, d a s ,  zumindest f ü r  d i e  w e s t l i c h e n  Teilnehmer,  i n  d i e s e r  S c h ä r f e  
neu, wenn n i c h t  s o g a r  unbekannt,  war. Es  kam k l a r  zum Ausdruck, da0 i n  d e r  
Sowjetunion s e i t  e i n i g e r  Z e i t  neue Impulse den l imnologisch-zoologischen 
Forschungsbereich "Chironomidcn" a u s  s e i n e r  h i s t o r i s c h  und methodisch beding- 
t e n  S t a g n a t i o n  herausfülircn.  Bezeichnend f ü r  d iesen  Wandel w a r  1965 schon 
das  "1. Sowje t i sche  Syniposium über  Chironomidenlarven und i h r e  Bedeutung 



a l s  e i n e  der  wi'chtigstcn Nahrungskomponenten unter  den V/irbellosen". Damals 
betonte inan i n  Referaten und Diskussionen, da15 d i e  be i  limnologisclien Un- 
tersuchungen i n  der  UdSSR allgemein p r a k t i z i e r t e  Biethode, s i c h  n i i t  de r  Be- 
stininiung von Chirononiiden nur i n ~  Larvenstadium zu begnügen bzw. r i i i t  "Lar- 
venarten" zu arbeiten nicht  iiiehr !;:enügt. hlan ordnete an,  da[; i n  den ver- 
scliiedetien liinnologischen Forschungszentren i n  moderner Yieise Chironomiden- 
taxonoinie be t r ieben  werden niüsse, um d i e  systematischen Grundlagen zum 
r i c h t i g e n  Erkennen der  i i n  aquat ischen Lebensraum so bedeutungsvollen Chi- 
ronomiden zu schaffen. Es war n i ch t  mehr zu leugnen, daß d i e  v i e l en  i n  den 
f a u n i s t i s c h  2.T. noch kaum e r fo r sch t en  Gebieten der UdSSR durchgeführten 
öltologischen, populationsdynamischen oder produktionsbiologischen Unter- 
suchungen an Chironomiden n i ch t  s i n n v o l l  ausgewertet werden können, wenn 
man d i e  Arten n i ch t  s i che r  zu i d e n t i f i z i e r e n  weiß. 

Die Auswirkung jener Krkenntnisse spü r t e  man inzwischen s t a r k  am In- 
h a l t  v i e l e r  Referate  und be i  den Diskussionen. Die f aun i s t i s chen  3ei-  
t r äge ,  durchgeführt i n  der  konventionellen a l t e n  Form, fanden kaum Beacli- 
tung. Er fo lgre ich  t r a t  übe ra l l  das Bestreben i n  den Vordergrund, d i e  ein- 
zelnen Arten und Gattungen k l a r  zu erkennen und abzugrenzen. Ausgehend 
vom Imaginalstadium versucht  man jedoch wei te r  bevorzugt nach hioglichkeiten, 
d i e  Larven s i c h e r  zu e r fassen ,  m i t  denen s i c h  de r  P rak t ike r  immer wieder 
auseinanderzusetzen hat.  

Es wurde von v i e l en  Arbeiten b e r i c h t e t ,  d i e  schon geholfen haben, die-  
sem Z ie l e  näher zu kommen, S i e  umfassen morphoiogische, anatomische und 
cytologische Untersucliungen, ebenso wie ökologische und physiologische 
Studien an einzelnen Arten oder Artengruppen. I n  diesem Zusammenhang 
hör te  man von e ine r  b isher  n i ch t  beachteten S t ruktur ,  der  Form der  
Speicheldrüsen und i h r e r  Zel len,  d i e  s i c h  a l s  taxonomisches Merkmal be i  
der  Larve bewnhrt hat.  Unter anderem wußte man auch mi tzu te i len ,  daß unsere 
bisherigcn Vorstellungen über das Atmungsverhalten von Chironomuslarven 
be i  niedrigem Sauerstoffgel ial t  des hlediums f a l s c h  sind. 

R l i t  großer Spannung dürfen w i r  das von Frau Dr. PAHI<RATO\YA angekün- 
d ig t e  und demnächst erscheinende Werk über d i e  Bietaniorphose der  Orthocla- 
d i i nae  erwarten. S i e  ha t  das gesainte Literaturwissen über d i e s e  Unter- 
f ami l i e  und i h r e  eigene r e i c h e  Erfahrung m i t  Chironomiden zusammenge- 
faWt, e ine  übcraus dr ingl iche ,  aber auch scliwierige Arbeit. S i e  wird 
gewiß der  Chironomidenforschung über d i e  Grenzen hinweg neue Auftr iebe 
vermit teln.  

Die U. a. von Frau Ur .  SIIILOVA oder D r .  IIAIJUGINI\ pub l i z i e r t en ,  auch 
Imaginalstadien berücksichtigenden, taxonomisclien Arbeiten s i n d  vorb i ld l ich .  

Endziel a l l e r  russischen Chironomidenforsciiung bleiben aber  wei te rh in  
d i e  produktionsbiologischen Untersuchungen f i s c h e r e i l i c h  nutzbarer  Gewäs- 
ser .  Dank v i e l e r  experimentel ler  ökologischer und biologisch-physiologi- 
scher  Studien an hlassenarten, i s t  man zu Ergebnissen gekomiiien, d i e  zum 
besseren Versti-lndnis des Stoffwechsels  i n  den Gewässern füh ren .  

Die l le fe ra te  der  n i ch t  russ i schen  Teilnehmer l ö s t e n  t r o t z  i h r e r  v i e l -  
f ach  seh r  spez i e l l en  morphologischen, anatomischen oder auch biochemischen 
Thematik meist  e ine  in tens ive  Diskussion aus,  i n  der  das b r e i t e  I n t e r e s s e  
an moderner Chironomidenforschung b e i  den russischen Kollegen besonders 
deu t l i ch  wurde. 

Auf Anordnung der  KongreUleitung konnte d i e  Diskussion jeweils  e r s t  
nach dem Vortrag a l l e r  Referate  e r fo lgen ,  um den synchronen Ablauf des 
Programms n i c h t  zu stören. Auf d i e s e  \Yeise mag manche Frage n i ch t  ausge- 
sprochen worden sein.  Die meist s e h r  lebhaf ten  und langen Diskussionen 
ze ig ten  aber  dafür  umso deu t l i che r ,  welche Probleme h i e r  überwiegend 
i n t e r e s s i e r t e n .  hian endete imnier wieder be i  den Themenkreisen, h i n t e r  denen 
d i r e k t  oder i nd i r ek t  d i e  Frage nach d e r  angewandten Forschung s tand:  Erfas- 
sung der  Arten als ökologische Einhei ten zur  Cliarakterisierung e i n e s  Ge- 
wässers,  s e i  e s ,  um den Reinhei tsgrad des Vorf lu te rs  zu beu r t e i l en ,  oder 
d i e  Produktionsleis tung e ines  Sees oder Teiches i m  Hinblick auf s e i n e  
f i s c h e r e i l i c h e  Nutzung zu ermessen. nezeichnend w a r ,  dali e s  während der  
ganzen Tagung zu keiner  Diskussion theo re t i s che r  Probleme wie-Phylogenie, 
Taxonomie und Zoogeographie kam, obwohl gerade s i e  nach der Publ ika t ion  
der  Arbeiten URUNDINS über d i e  t ransantark t i schen  Faunenbeziehungen seh r  
a k t u e l l  geworden sind. 

Die Chironomidenforschung i n  d e r  UdSSR ist aus der  prak t i schen  Notwen- 
d igke i t  der  Nutzung von Gewässern entwickel t  worden und wird we i t e r  dadurch 
geprägt bleiben. d s  ist aber überaus e r f r e u l i c h ,  daß i n  diesem engen Rahmen 
dennoch i n  steigendem hlalie Haum f ü r  grundlegende taxonomische, experimen- 
t e l l  ökologische und physiologische Arbeiten von bestem in te rna t iona lem 
Niveau geschaffen worden ist. 



In der Sclilullsitzung wurde der Vorschlag dankbnr arigeiiomiricn , das ur- 
spriinglich als 11. russisches Syniposium geplante Treffen uls 111. in die 
Yolge der Jntcrnationulen Chironomidensymposien aufxunchmcn. Um auch den 
Fachltollegen, die nicht in hloslrau dabeisein konnten, die blöglichkeit zu 
geben, einen tieferen Einblick in die russische ChironomidenSorschung und 
das Gcschelicn auf dein Syniposium zu ermöglichen, wird z.7.t. versucht, die 
Referate und Uiskussionsbeiträge einschlieUlich einer ubcrsicht über die 
russische Chironomidenliteratur als geschlossenen Syml>osiumsbericht zu 
drucken. Die russischen Arbeiten werden daher in en~lischen ubersetzungen 
erscheinen, In den Verhandlungen des Kongresses stand nur Raum für nus- 
führliche Zusammenfassungen zur Verfügung. 

Einen schönen Abschluß fand die anstrengende Arbeitstagung anschließend 
an die letzte Sitzung, als die sowjetischen Kollegen alle ausliindischcn Teil- 
nehmer zu einem tissen einluden und ihnen russische Castfrcundschaft er- 
wiesen. Ilier gab es endlich Gelegenheit, auch dein wichtigen Anliegen eines 
Kongresses nachzukommen, die persönliche Begegnung mit dem Fachkollegen 
zu pflegen. 

Leider wurde zu der von der IIydrobiologischen Vereinigung der UdSSIt 
organisierten 1~0~tkongreI~exkur~ion nach Ijorok zu spüt eingeladen. Nur 
Prof. WÜLKER und Dr. FIT'i'KAU konnten es noch möglich machen, der Einla- 
dung zu folgen und gemeinsam mit Frau Dr. SOIZOMVA, Frau Ur. LINISVICII und 
Frau Dr. ERDAYEVA das Institut für ßinnengewässerhiolo~~ie der russischen 
Akademie der Wissenschaften, unmittelbar am ltybinsker Stausee, im Gebiet 
der oberen \Volga, kennenzulernen. Hier befindet sich das von Frau Dr, 
SlIILOVA geleitete Forschungszcntrum, in den1 in vorbildlicher Weise taxo- 
noniisch und ökologiscti mit Chironomiden gearbeitet wird, 
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